
ardına Johannes DOominici und Verhalten
den kirehlichen Unionsbestrebungen während

der anre 1A06 1445
Von
Squerland

KRattinger hatte SC1NeEr durch die „ Litterarische
undschau b Nr 14) veröffentlichten Be-
sprechung Me1iINes „ Lebens des Dietrich VOonxn Nieheim““ (Göt-
tingen sich bemüht eE1INeEe Apologie des Kardinals
Johannes Dominicı jefern und den Geschichtschreiber
des 40 Jährigen Schisma Dietrich VOoOn Nieheim der W1

- manche andere Personen SC1INeETr Zeıt, auch
Kardinal sehr gyravierende Angaben yemacht hat, als
Schriftsteller hınzustellen, der „‚ mıt gıftiger Zunge V|  '

leumdet “* „ grobe Verstölse -  o die Wahrheit““ „ Wider-
sprüche mıiıt den sichersten Zeugnissen der Zeitgenossen ““
sich zuschulden kommen läfst und 5 CINEX Schnecke gleich
nichts berühren kann, ohne Schmutz zurückzulassen *. Schon
diese Stilblütenproben werden ausreichend SCIN , ]edem
unbefangenen Forscher 7, beweilsen, dafls solche leidenschaft-
liche Deklamationen einfach unbeachtet lassen das prak:
tisch Rıichtige und CINZIS (+eziemende SECWESCH 1st Gegen
Leidenschaft hıltft Izeine Logik sondern CINZIS Geduld Und

gereicht es 111r enn ZULC Freude, dıe Anerkennung AauUuS-

sprechen können, dafls C1IH neuerdings Historischen
Jahrbuch der (+örres-Gesellschait ] 163 erschie-

Aufsatz Rattinger's, dieser wiıeder auf Do-
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MINICI und VONn Nieheim sprechen kommt, durch In-
halt un HKorm sehr vorteilhaft VOLL selner obengenannten
Auslassung sich unterscheidet. ben dieser Umstand ıst, dann
uch {Ur mich dıe Veranlassung SCWESCH, dıe ber Johannes
Dominien handelnden Quellenberichte noch einma|l einer SOTS-
fältıgen Prüfung unterziehen und auf Grund letzterer
eine Darstellung SeINES Verhaltens den kırchlichen Unions-
bestrebungen T7 versuchen. Demgemäls wiıird in Nachstehen-
dem zunächst der Übergang des Johannes Dominieili
VO den IUnmHrıOoNIsSsten Z Gegenpartei, darauf seın
Wirken und Streben als Antiunionıst bis S@e1-
Nn Kardinalpromotion und endlich sSe1INn Verhältnis
ZU Unıon qeıit dıeser Beförderung ZUr> Darstellung
gelangen. Kıne kritische Besprechung der 11
ber das Leben nd Wırken Dominiei's während dieser dreı
Zeitabschnitte xebe ich 1n einem Anhang.

Des Jjohannes Dominie) Übergang Vo  b den
Un1lonisten AU  b GegenpDpartel.

Innocenz VE} War Rom A November 1406 g-
storben. Sein schon längere Zieit vorhergesehener '"Tod wurde
das Signal ZU.  an Inangriffnahme NEUET , energischer Unions-
bestrebungen. Innerhalb beider Papstobedienzen bıs 1LUS
römische Kardınalkollegium hinein fand der Wunsch Ver-
retung, dals 111AN siıch eıner Neuwahl enthalten möge , da-
mıt inzwischen der (regenpapst Benedikt ZU Cession
bestimmt und sodann durch cıe beiden vereinıgten Kardinal-
kollegien eine Neuwahl VOFrSCHOMM: werde, dıe der abend-
ländischen Kırche die lange und schmerzvoll vermilste Ein-
heit zurückgebe. Dieser unsch am auch 1n Florenz ZUT

Geltung. um öffentlichen Vertreter desselben machte sıch
hier der Prior des 1U  — drei Kılometer enttiernt und inner-
halb des Gebietes der Kepublik gelegenen Dominikaner-
klosters VO  w} Kiesole. h

Zeitschr. Kıs 1A, S
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Von Kiltern nıedrigen Standes in Florenz A

boren, schon In se1ner Jugend durch Arbeit Z
Lebensunterhalt se1iner Hamıilie beitragen und einNes Schul-
unterrichts entbehren mMussen. In einem Hange Z schwär-
merischer Frömmigkeit un voll Begeisterung für das Mönchs-

1mMm F'lorentiner ‚ Dominikanerklosterleben 61 SICH
Sta Marıa Novella ZUIH Kıntritt gemeldet, den b

SEeINES Mangels Schulbildung nıcht ohne Schwierigkeit
erlangt Al Mönch hatte sich miıt rastlosem Kıter
und be]l seınen vortrefflichen Anlagen auch mıt oroisem Wr-
folge den theologischen Wissenschaftften gewıdmet und galt
bereıts bald weıthıiın alg eıne wissenschatftliche Yaerde seINES
Ordens. Als Hıterer für die Reinheit und Strenge der (Ordens-
zucht und zugleich a{s gefeierter Kanzelredner, hatte GI

verstanden, nıcht hlofs in mehreren Klöstern cie Disziplin
CUCIN, sondern auch mehrere ogründen, die Mittel

deren Bau beschaffen und manche selbst AUuSsS den reich-
sten un vornehmsten Familien ZU Kıntritt in seinen Orden

bestimmen. Freilich hatte 1ın diesem Wirken Gegner
und O0Se Nachreden gefunden In Venedig W1e ın Florenz,
diesen beiden Hauptstätten sEINES mönchischen Eiıterns. Er
selber erzählt In einem nach Venedig gerichteten Briefe
mit welchen Anschuldigungsnamen 10A11 innn hıer bezeichne:
Räuber VoRn Jungfrauen, Verführer VO  H Knaben, Plünderer
Von ıtwen, Betrüger on verheirateten Frauen, verschmitz-
ter Schlaukopf, Keind der Kleriker, Vertreiber VOoOnNn Ordens-
leuten , Feind der Armen, Freund des Reichtums un! der

uch enMächtigen, Lehrmeister iın der Gefallsucht.
reichen und vornehmen reısen on Florenz War 1nnn ıhm
vıelfach gram und schalt ihn , dafs T Söhne wider ihrer
Eltern Willen 1ns Kloster gelockt, durch heuchlerische Fröm-
migkeıt thörichten Nıtwen und närrischen eibern ihr
Geld für seine Z wecke abgeschwatzt habe Man sieht
1m wesentlichen gehen diese Vorwürtie hier W1e dort g -

SCH seinen Propagandaeıifer für se1nen (Orden In dieser

Bisecionı Lettere dı santı Fiorentinı LE

2) Vita SS 3
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Beziehung läfst siıch indes auch nicht verkennen, dafs seInNn
relig1öser Kıter überhaupt einen excentrischen Grundzug
hat und mafsvoller Milde fern steht Mit rigoristischem
Übereiter stemmt sich 1n seiInNer „ Lucula noctıs“ dem
damals wachsenden Strome des Humanismus entgegen
VOL dem Sr doch innerlich schon mehr auifgenommen hat,
als 1: ahnt Denn SEeINE —  ‘ Darstellungsweise haft schon
nıchts mehr VOnNn den trockenen, ste1ıfen und unschönen For-
Inen der späteren Scholastik, S1e bekundet einen Übergang,
In welchem sich die Ideen der mittelalterlichen Kirche ]Il/
die glänzenden KFormen des Humanismus kleiden
streben. Ferner ist nıcht zu verkennen, dafs Se1IN mönchıi-
scher Kıfer, sehr auch AUuSs innerer Überzeugung quilit,
nıcht SanNZz frei ist VON selbstgefälliger Freude den ejgnen
Krfolgen und eitlem Rühmen. Mıt Behagen verweiılt 1n
seinen Briefen bei seinem eigenen Ich, 1n Breite erzählt Cr,
miıt welchen Schmähungen 1n ıhn bedacht habe, mıt wel-
cher Strenge Enthaltsamkeit ın Speise unN! Irank übe
Die beigegebenen Versicherungen, dafls NUur ZUTLF Er-
bauung und Anelmferung SaSC, scheinen War ZaNZz aufrichtig
gemeınt, bezeugen aber eben dadurch NUr, dalfls sıch
seibst ın dieser seiner Schwäche nıcht erkannte, W1e das J@
psychologisch leicht erklärbar ist. Als Prior In Fiesole wandte

sich mehrfach brieflich . einfiufsreiche Personen der
römıischen Kurie, damıt A1e den Papst veranlalsten sollten,
iıhn päpstlıchen Ehrenkaplan 7 CETNENNECN , als
welcher D einen privilegierten ((erichtsstand gehabt haben
würde. Seine Motivierung dieser Bitte, dafls er als solcher der
Florentiner Sigenorie In (+esandtschaften bessere Dienste werde
eisten können, ist recht CZWUNgECN. AÄAuch in seınem Außeren

ben darum wıderrief uch ohl Bonifaz 1  9 nachdem
eEYst &} 2 November 1399 den VO Urdensgeneral Raimund vVon
Capua ZUm Viecarius generalıs ernannten Johann bestätigt hatte, be-
reıts März 1400 CN der vıelen eingelaufenen Klagen und
Beschwerden die Krnennung. Vgl Bullar. Praed. Ir 388 {n 39;

Nach mundlichen Mitteilungen des Herrn rof. Pastor, der
die Handschrift 1ın Florenz benutzt hat. Vgl Vita

Vgl besonders Brief und bei 1SC10n].
16 *DD
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finden sich ıe Spuren ebendesselben Hanges ZULr Kıtelkeit.
eın Biograph 1m Klorentiner Kloster Sta Marıa Novella
weıls och (üniZig Jahre ach se1InNnem Tode AUS dessen 'Tra-
dıtıonen melden, dafls orolse Stücke auf steie untadel-
hafte N eilse se1Ines Ordenshabıts gehalten habe Und als
Johannes später als Kardinallegat von Gregor ach Ungarn
entsandt wurde , gyab den Schwestern des Klosters (SO7=

pOr1s Christı in Venedig bezüglich der für ihn diıeser

Sendung anzufertigenden Kleidungsstücke detaillierte An

weısungen dals diese ebhait dıe stutzerhafte Schwäche
französischer es des voriıgen Jahrhunderts erıinnern. Auf
dieselbe Schwäche scheint auch das untenerwähnte Pam-

phlet 1407 anzuspielen.
In Venedig hatte iıhn der Hang ZUL relig1ösen Schwär-

mereı 1n offenen Konflikt mıt der Staatsgewalt gebracht.
Im ‚Jahre 1399 traten in Sanl talıen jene Schwärmer auf,
die unter dem Namen der „ weılsen Bülser“ oder einfach
der „ Weilsen “ bekannt sind und mı1t den Flagellanten AausS

der Mıtte desselben Jahrhunderts grofse Ahnlichkeit haben
Weltliche un: geistliche Obrigkeıit S89 iıhr Treiben nıt

groisem Milstrauen un and sich hıer und dß auch Veran-

Jafst, ıhre Versammlungen und relig1ösen Umherzüge Zı

verbleten. Dies that ennn auch der Rat der Zehn VO  =

Venedig: als sich 1m Gebiet der Republik ZU Chiogg1a -
erst jene bewegung zeıigte, erlhels CT September e1n

Verbot, das die recht praktische Ermahnung enthielt: Va-
dant pro factıs au1s ! (Sie mögen ihrer Arbeit nachgehen !)
ber dieses half nıcht. Mit einem Priester Leonardo Pisani
un eınem Patrızıer Antonıo “OZZANO stellte sıch Johann
Dominıicı dıe Spitze einer Büfserprozession. Infolge dessen

ergıng 18 November e1in Verbot djese rel als

Hauptanstiiter und Führer Trotzdem vereinbarte Johannes

unmittelbar darauf mıt vielen Bürgern und Priestern der Sstacht
eine EUC Büfßserprozession: In oyroiser Ma  S  se stroömten dıe

S(;haren in dıe Dominikanerkirche ZUSAaHIMCN, Johannes Salıs

S 25 Vıta
Salyı Dat Rimini, Jan
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die Messe VO Jerem1as und ann sefzte sich der Zug
nach der Kırche San Zanepolo Johannıs et Paulı) in
Bewegung. Da aber tirat ihnen das aup der Zehn mıiıt
seinen Häschern entgegen ; dem Kreuzträger der Spitze
der Prozession wurde das Kreuz entrissen , die Bülser WUÜUL-

den auseinandergetrieben ; un gleich darauf, No-
vember, erlhels der Rat der Zehn e1n Dekret, welches jene
beiden (+@enossen des Johannes auf eın Jahr, letzteren aber
auf fünt Jahre AUS dem (+ebiet der Republik verbannte

Johannes begab sich ach Florenz, un! hier begann
nunmehr die Zieit einNes höchsten Glanzes und Ruhmes als
eiınes geftejerten Kanzelredners, strengen Sitteneijferers und
gelehrten Theologen Mochte immerhın in den reisen
der Reichen un Vornehmen seINEe Tadler und Feinde
haben die Masse des nıederen Volkes hing ihm A be-
wunderte ih und WLr stolz auf 10n der ]a gerade AUS

ihrem Kreıse enNtsSprossen WAar.

Vor en Thoren on Ylorenz ragte auf der öhe VvVvon

Fiesole der eue Bau elnes Klosters CMPNOT ; Johannes hatte
ihn mıiıt em (+elde eines reichen un vornehmen Kiorentiner
A aufmannes errichtet Ö ort stand er nde des Jahres
1406, als dıe Nachricht [0)801 Vode Innocenz VIL eintraf.

(xanz seinem execentrischen harakter gemäls WAar be-
geisterter Unıionıst. Von glühendem Euter für die Union
getrieben begab sich gyleich aut die Nachricht VO 'Tode
des Papstes ZU. Magıstrat VoNn Florenz und forderte ih
auf, eine (+esandtschaft ach Rom schicken, das
Kardinalkolleg1um veranlassen, dals e5s sıch im Interesse
der Unıon vorläuhng eıner Neuwahl enthalte.

Wir können in diesem Auftreten des Dominikanermönchs
keine unberechtigte Anmalsung und Überhebung finden
In seiner Begeisterung für die Union;; SOWw1e in saıner da-

Vgl Salvi, Prefazıone und EXANIE Fl Cor-
nehus Ecelesiae Venetae I’ 139

2) Vgl Salvı Doecumenti Dr. 9 03837 ft. Poggio unten
Vita 3

ıta S Antonin. Chron JII1, 683
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mals och allgemeın anerkannten sıttlichen ntegrıtät hatte

die iNNeIe Berechtigung solchem Aufitreten, und
SEC1INeEIN Wirken und AÄAnsehen unter SC1INELN Mitbürgern und
Landsleuten auch ıe äulsere doch schon Z W

mal öffentlicher Angelegenheit Abstellung Von Mils-
bräuchen VOI der Obrigkeıt das Wort ergriffen ! Denn
auf Veranlassung War EXCESSLIVETLT Kleiderpracht und
em öffentlichen W ürfelspiel Maiteste durch obrigkeit-
liıche Verbote gesteuert worden So 0 enn auch 1es-
mal der HKlorentiner Magıstrat ıhm (+ehör un Folge, WOZU

ohl sicher nıcht blofs kirchliche Sympathieen für dıe
Unionssache, sondern auch sehr naheliegende politische Inter-
essch bestimmt haben

Da Verzuge (z+efahr Jag und 10a sich VOoN der Be-
redsamkeıt un em Kıter des Antragstellers den besten
Krfolg versprechen konnte, entsandte 1Ina.  a} sofort ihn qelber
ach Rom mıiıt dem Auftrag, Namen der Republik be]1
dem Kardinalkollegium Aufschub der Wahl beantragen
Als strenger Mönch machte Johannes den Weg uls
Als aber Rom anlanegte, dıe Kardinäle bereıts

Konklave un: dıeses geschlossen (19 November) och
gelang CS iıhm och SECINEN Auftrag quszurıichten denn
Konklave öffnete 1139  w ıhm e1N Fensterchen, und durch
dieses richtete die versammelten Kardinäle Namen
SeEINer Vaterstadt dıe dringende Aufforderung, sıch der Wahl
vorerst enthalten , da 1es der sicherste Weg Unıjion
Se1 och wurde SC1N Vorschlag abgelehnt iıhm aber die
beruhigende Versicherung egeben, hinsichtlich des Wählen-
den werde 1nl solche Kautelen schaffen , dafls dieser sich
mehr alg Zessionsbevollmächtigter denn als Papst betrachten
werde

eın Versprechen hat das Kardinalkolleg1um erfüllt enn
dıe von Grregor 11 feijerlich beschworene W ahlkapitulation

1) Vgl unten und Salvı 291 .
E E 2 Über die (4ründe vgl NMNE1INCIH Auftsatz über „ Gregor XI on

SEC1INeETr Wahl bis Z Vertrag VON Marseille *' 5y beis Histor.
Zeitschr. 1875, 81

Lieon Brunı Kpıst il
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(vom 3 November) enthält sorgfältig formulierte Ver-
pflıchtungen , dals das Vereiteln einer baldıgen Yession und
Union be]1 dem Neugewählten © alle offenbaren nd

Und ZC  &CNgroben Eidbruchs möglich sceheinen mufste.
diesen Fall gylaubte das Kollegium 1n der Vergangenheıt,
dem harakter nd dem Alter des Neugewählten genügende
(+arantieen haben

In dem ach der Inthronısatıon 10 Dezember) abge-
haltenen ersten öffentlichen Konsistorium hielt Johannes‘ eıne
fejerliche Ansprache aps und Kardinäle, worıin
ıhnen das Unionswerk nochmals eindringlich ANS Herz legte
und azu die Beihilfe der Republik Klorenz zusicherte.
och WAar damıt Se1IN Auitrag nıcht nde Denn der
für eINEe 7zweıte grölsere und fejerliche (+esandtschaft der
Florentiner ausgefertigten Instruktion wıird och als stan-

ıger (+esandter der Kurile genannt und Jjener als Mıt-
ghed zugewlesen Dieselbe Bestand AUS em Bischot VON

Fiesole un TEL vornehmen Florentinern und hatte den
Auftrag, dem Fapste die Huldigung der Nachbar-
republik darzubringen und die schon vVvon Johannes ZC-
richtete Aufforderung und Zusicherung wiederholen. Ins-
besondere aber sollten S1Ee ihre eıgene Stadt als Ort für die
geplante Zusammenkunft der beiden Fäpste mıt ihren Kar-
dinalkollegien Z U: Zweck der Zession un:! Neuwahl em-
pfehlen. Kbendies wurde dann, als die Gesandtschaft e1m-
gekehrt War, dem Johannes, der in Rom als ständiger Ge-
sandter Ur Betreibung der Unionssache zurückgeblieben
W ALr und hier letztere mit KEıter betrieben hatte, nochmals
eingeschärtt. Das März 1407 datıerte Schreiben
lehrt deutlich, eınen W1e gyrolisen Wert die Häupter der Re-

18 Nemus 1: Raynald 1406, Ar vr
Salvı 254 perche frate 10vannı Dominieı il quale

ın Corte, eletto imbase12adore insıeme COn VOol; nelle ettere
della credenzıa, le quali CN VO1  C_ pO.  9 S71 comprende NCOTEAa e} dıtto
frate (Fxiovannı, fate che .0OMe saretfe Roma ins1ıeme CcCon Iun
Ia presen NOSTra cCOomMMIısSsSIONE conferlate ; po1 COn SSo lu esporrete
NOSTIra imbasciata, SEeCONdO vostra COomm1ss10ne.

Salyvı 209,
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publık auti die Erfüllung dieses ihres Wunsches legten Das
wiıird auch erklärlich sobald INan die damalıige politische

Denn nıcht 11UI materijellenun!' kirchliche Lage betrachtet
Vorteil und hre hätte eEINE solche Zusammenkunft der
Stadt gebracht 11 W AS je] schwerer wıeg die Re-
publik Klorenz der Mıtte Zzwıischen dem Machtbereich
Frankreichs und Neapels gelegen War der geeıgnete Ort

E1INeEe ecue einträchtige Papstwahl sıchern, welcher
dıe allgemeınen und nıcht die s onderınteressen der
oder anderen dieser beiden rıyalisierenden Mächte den AÄAus-
chlag geben würden afs gerade dıeser (resichtspunkt

beı IM Wunsche mafsgebend WaLrL, ZEIST das Schreiben
durch die Benennung derjenıgen Kardınäle, aul deren Unter-
stützung Johann ZULLF Durchführung eben Wunsches
VvVverw1ıiesen wırd VON den fünt darın genannten 1st. Al

nehmen dafls S1e nıicht unter dem Einflusse des neapolitanı-
schen KÖön1es stehen würden.®

Indes sollte anders kommen Die VOoONn Gregor
Benedikt abgeschickte ((esandtschaft vereinbarte mi1t dıesem
Savona als Ort der 7Zusammenkunft und Ziession beider Päpste

dem Aprıl Z Marseille abgeschlossenen Vertrage.
Die hochgradige V erstimmung der K'lorentiner über das
Milfslingen ihres W unsches und Auftrags Johannes un!
ber dıe Wahl 1Nes unter der Herrschaft Frankreichs B:
ljegenen rtes ZU. Zusammenkunft bekundet das Schreiben,
welches die Signorie sofort ach dem Bekanntwerden
Vertrages ihren (Jesandten Rom erhelfs Mıt bitter-

1 Salvı 258
Fratrı Johannı Dominiec1i ordınıs Praedieatorum
Venerabilis pa  r Come VO1l potete SaPETE, per 1a TaZzla dı Dio

eghı dato buona. forma al Aavar V1 questo detestabile SCISIMA per
la elecıone del luogo e dell altre 0S che SONO segulte; l perche
NOn ESSETE dı DISOgnNO 1a StTAaNZIA vostra C0S PEr I0 NOSTILrO

OMMUNE pertanto vogliamo che subıto OM a veitfe rıcevrufe le
presenti1, VOJ NOn volessı restare costä. VOSTITO 1ACETE, VOL tornıafe
alla nOostra P CSCNZIA ] perocche abbıamo diliberato che VOl NO  — abbiate
pIU alcun salarıo dal dı della appresentazıone di queste, NO  >] solo
pEer lo CammınO0 che Qavetfe fare nel tornare.

Datum Klorentiae 1€e 11L INENSIS Maı, indızione Ä MCCCCGVII
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ster Ironie wiıird zunächst der ahl VO  F Savona als Ort der
Zusammenkunft gedacht; ın trockenster Kürze wiıird dann
dem Johannes bedeutet, dals F'loörenz se1ner 1U  S in Rom
nıcht mehr bedürfe : gleich nach Kmpfang des Schreibens
möge 3180 heimkehren, WCAN nıcht eiwa ach eıgenem
Belieben dort bleiben wolle ; VO Tage ach Kimpfang des
Schreibens ore jede Zahlung A ıhn autf mıiıt Ausnahme
der Kosten für die Heimreise.

Dieser chroffe Dienstabschied, einem Manne erteilt, dem
gegenüber iIiNAan bisher Nnu  — Ausdrücke der höchsten Ach-
fung und des höchsten Lobes gebraucht hatte, 1eflsen dem
Johannes keinen Ziweife] mehr darüber, dafs bei der
Signorla VON F'lorenz in völlıge Ungnade gefallen. Nichts
Von dem, WAS Cr der Kurie durchsetzen wollte und
sollte, W4r erreicht. Sollte nıt diesem Mifserfolge e1m-
kehren ın dıe Heimatstadt un seıinen Mifsmut In die stille
Zielle des Klosters verschliefsen ? der sollte nıcht och
einmal versuchen, der Unionsfrage troftfz des Marseiller Ver-
trags eıne günstige W endung geben, S1Ee ZU allgemeın
ersehnten Ziele Dı führen ? An Mut und Kmergie fehlte
ıhm J@ nıcht und ebenso wenig Klugheit un Gewand-
heit das hat ©I trüher un später StTEeis bewiesen. Der

Papst Wr J@ sSe1In alter Bekannter un Freund VOLN
Venedig her; im Laufe der letzten Monate War Johaäannes
vertrauter DBerater des Papstes geworden, der ihn auch ach
dem Berichte Antonıns ZU Verbleiben der Kurie auft-
torderte. ährend sechs Monate lang als Gesandter 1N-
miıtten des glänzenden Zeremoniells und des Lebens und
Treibens der verschiedenen Parteien gestanden hatte, scheint
dıe alte rıgyoröse Kıinfachheit in der Lebensweise gewichen
SeIN. Hierauf deutet die scharfe Schlulsbemerkung jenes Flo-
rentiner Schreibens VO Maij ber sofortiges Aufhören jederweıteren Zahlung, welche gegenstandslos se1IN würde, WEeNnNn JO
hannes och der Kurie bei der früheren klösterlichen Strengeverblieben wäre, der schlichten Zelle und dem rauhen Habıt,
A  E Wein und rot sein irohes Genügen gewahrt hätte

1) Nemus VIT, Antonini Chron. IL, 468
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Als (+esandter VO  w Horenz entlassen, blieb also Johannes
der Kurie q IS ertrauter 1ın der nächsten Umgebung

Gregor’s un Wr ann auch aut einer Nachricht des
Magnum Chronieum Belgicum Beichtvater des Papstes
Damit hörte enn das Klosterleben für 10n ; da T 1U  w 1M
Palazzo des Papstes und in dessen Nähe wohnen hatte 2
völlig auf: WIie eINn auf em Konzil Konstanz 1Ur wenıge
Jahre späfter eingebrachter KeformentwurTi , der die Kintfüh-
TUNS fester Gehälter für alle Mitglieder der Kurıe in Vor-
schlag brachte, Jjehrt, muls auch der Posten e1INes päpst-
lichen Beichtvaters Ta nıcht unemträglich SCWESCH se1n, da
tür einen solchen dort das Sar nıcht unbedeutende (zehalt
VON 500 (+0ldfiorenen ın Ansatz gebracht ist

Obschon cdıe äulisere Lebensstellung und Lebensweise
des Johannes se1t Miıtte Maı aich geändert hatte, blieb
doch vorerst. seıne Parteirichtung dieselbe: In der nächst-
folgenden Zieıt, aber freilich nıcht Jange, ist er och eıfriger
Unionist SEWESEN. Wir haben dafür 7WE1 Von einander
unabhängige un! nl glaubhafte Berichte.

In dem Rechenschaftsbericht der orolsen französischen
Gesandtschaft, welche VO 16 3l bis ZUI wr August
Rom mit Gregor Ausführung des Vertrags VOoOL Mar-
seille verhandelte, heilst S ber Gregor:

„ Kinıge VON den Dem1gen, WwW16e Bruder Johannes Dominiecı
VOIM Predigerorden und andere , hatten ıhm auch VOr der
Ankunft der genannten (+esandten mehrmals dieses gesagt,
dafs viele sich ıh aussprachen, weiıl es schien , als
ob in dem Vereinbarten Vertrag VO  z Marseille)
nicht verharre und auch nıicht ach schneller Herstellung
des Friedens strebe, WwW1e schuldig war““

Anderseıts berichtet unNns 08810, dafls Johannes be1 Gregor
Pistorius-Struve Rer (+erman. Scriptores L 366

2 Vgl Muratori Seceriptores Rer Ital L 1L, RO
E:  1Ne gleiche Höhe ist, für die cCorrecftfores hterarum apostoli-carumM, für den praesidens canecellarıae un! cie audıtores rOtf4e 1n

Vorschlag gebracht. Vgl Döllınger, Materijalien ZUTr (xesch des
Jahrh. I 4 Ö, r  OR

4) Martene et Durand, L hesaur. NO  < Anecd 1L, 1351
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während der ersten Zeit sich als eiıfrıgen Unijonisten bewährt
und den Papst mıt wachsendem Eıfer se1ne eidlichen
Pflichten erıinnert nabe Kınst habe Johannes, mıiıt ihm bei
einem Freunde irühstückend, seınen Unwillen ber Gregor
ausgesprochen, der se1INEe groiswortigen Versprechen GTr-
füllen siıch weigere. Als ıhm ann Poge10 mıiıt sarkastischem / 2g
Scherz, der se1ne Meinung ber den Khrgeiz des Mönches
deutlich durchbliceken läfst, bemerkte: „Aber e1N deinem
Haupt aufgesetzter Kardinalshut wırd diıch VOoNn dieser deiner
Ansicht schon abbringen “, protestierte Johannes mit leiden-
schaitlicher KHrregung diese Zumutung. „ Wenn du
das sehen wiırst, Poggi0 “, rıef AuUS, „ dann brauchst du
nıchts mehr glauben!“ worau{t ihm dieser boshaft Gr-
wıderte : „ Ich werde sehen und, WI1Ie ich pilege, xlauben “Wie die nachfolgenden Kreignisse schon bald bewiesen,kannte der irıyole und geistvolle umanıist Kurial-
beamte den KEiferer richtiger als cdieser sıch selber. och
läflst der Vorfall und auch diıe Form, ıIn welcher
Pogwio ihn uns berichtet , erkennen, dafs Johannes damals
och aufrichtiger uUun: eıfriger Unionist Wä.  }

und W1ıe ist Nun bei letzterem eın W echsel
eingetreten

Darüber o1ebt UNs Poggio einıgermalsen AÄAufschlufls:
JMr fand den P apst etwas hart; als schär-
fer ın ıiıhn drang, ZO er sich-wegen seiıines unab-
lässigen Anmahnens dessen afls z Da änderte
1 se1nNe äulsere Haltung nd innere Gesinnung. 77 Als
schlauer, lıstiger un: redegewandter Mann schlich sıch,sobald GT erkannt hatte, dalfls se1IN Zuraten 1LUFr taube Ohren
finde, durch andere Bemühung (wieder) dıe unst des
Papstes ; mıt den übrigen Heuchlern, VON denen eine fast
unzählbare Menge Stadt zusammengestirömt War,en Papst verkehren, begann 6r übereinzustimmen
und Z demjenigen anzumahnen, Wa gefiel Z 66

N E  Vgl unten
2) Ebenda. Vgl Piero Minerbetti ( bei Lartını Rer Italie. Seript. FE* ((Hovanni Domenici) CON questo Q  ON altre ragıo0ni 17 faceva

stare nel SUO STTOTE, peroche molto S  Sß placeano le SUu parole
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AI} ist dieser echsel be]1 Johannes Domuinıcı ein-

getretien
Offenbar erst dann, als Gregor’s Abneigung die

aut Y ession beider Päpste abzielenden Unionsbestrebungen
sehr erstarkt War, dals Johannes trotz seiner Vertrauens-

stellung als Ratgeber und Beichtvater Gregor’s durch seın

Mahnen dıe be1 der Wahl gemachten eidlichen Ver-

sprechungen Gregor’s sich dessen Hals ZUgEZOSCH und
YTkannt hatte , dals ge1INE Bemühungen ın dieser Richtung
fortan aussichtslos se]en. { dies kannn aber nıcht VOoOr dem

ertrage VONI Marseille (21 April 1 SCWESCH Se1IN. WAar

ist auch schon VOLr diesem dıe Haltung Gregor’s ıIn der

Unionssache nıcht tadelfreı, auch zeıgen sich ereıts VOL

demselben Uun10NS- und cessionswıdrıge Einflüsse 1m Kreıse
der Nepotenschafit wirksam ber e1nN entschıedener ider-

ılle Z die Unıjons- und Zessionspläne und die Absicht
einer systematischen Verschleppung diıeser Sache ist für che

Zieit VOoOT dem Vertrage ÖOn Marseille be1 Gregor weder
direkt bezeugt och indireckt erkennen. Jan auch für

die nächstfolgenden W ochen ist uns das Gegenteil verbürgt:
Gregor befand siıch damals iın einem schwärmerischen Kıter

für Yession und die Ausführung jenes Vertrags; e Be-

denken, welche dıe Bestimmungen des letzteren
de1 Mıtte des Kardinalkollegiums ıhm geäulsert wurden,
erregten seinen Unwillen. ben 1n jenen Tagen sprach
Gr das begeısterte ort 4E1 bereit, nötigenfalls 1ın einem

kleinen ahn oder 7 uls ach Savona f pilgern, U1 der
Und als ae1n eftieKirche dıe Kıinheit zurückzugeben

Antonıus, dem der Abschluls des ertrags ALl erster Stelle
zuzuschreiben 1St, einıge W ochen später AaUS Frankreich ach
Rom zurückkam, wurde VON Gregor öffentlich 1n freund-
lichster W eıse empfangen und es Abschlusses e  J BI‘{BS

15 Vgl meınen Aufsatz über „ Gregor D VO  } semer Wahl bıs
ZUH1 Vertrag Vox Marseille ** ın V. Sybel’s Histor Zeitschr. 18400
XXILV, 74

2) Vgl Raynald 1409, 54, art Mansı, Coneilia
XXVI, Nemus Unionis VI, Leonard. Brun1i Epist. IL,
Schism. ILL,
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Vertrags beglückwünscht ber schon bald darauf erfolgte
der Umschlag: Die ersten Spuren davon fand Dietrich be1

War den Ver-Gregor schon Anfang des Jun1 *.
handlungen, welche Gregor und Kurie nıt der (ersten)
französischen (esandtschaft un! den Abgesandten Boucicaults,
(+2nuas un! Savonas VOIl dem unı geführt haben leot
Gregor och Bereitwilligkeit ZUC Ausführung des Ver-
Tags den aı aber dals dıe ihn umgebenden und
leitenden Persönlichkeiten bereits aut das enigegengesetzte
7Zael losarbeiteten ehrten schon CINISZC Tage späfter die
(weiter unten besprechenden) Kreignisse daes unı
Und die ach der dumpfen Schwüle der nächstfolgenden
Tage C Anfang Juli wiıeder aufyrenommenen Verhand-
lungen machten offenbar, dafls Gregor sechon SaNZ dem
Einflusse derer vertallen Wal, weiche C1INe®e /ession UunNn! Union
grundsätzlich hintertreiben oder wenıgsfiens möglıchst weıl
hinauszuschieben WAaren Drei Partejen wirkten

dieser Richtung der Kurie vereınz und m1% Kırfole
GleichDie erste bestand AaAUS der Nepotenschaift

ach Gregor’s Wahl hatte S1Ee ıhn sich vesammelt An-
LONLUS, Markus, Franciseus und Philippus Corarıo Gabriel
Condolmier1 umstanden den Oheim und beherrsechten den
ebenso wiıllens- altersschwachen (ireis bald völlig Ihnen
kam e darauf AuUus dem Pontifikat des Oheims

kirchlichen (Jütern und WV ürden möglıichst el heraus-
zuschlasen nd diıes auch möglichst rasch da dessen körper-
licher Ziustand Cc1IN6eI baldıgen 'TFod stefie Aussicht stellte

Schism 111
Martene ei Durand Ampliss Colleetio VI1 (54 Mar-

tene et, Durand Thesaur Nov Anecd I1 1529 Chronique du
Religieux de St Denys XXVIIL 15 KRaynald A 1407 ,
Macnum Bullar WVOM Edit ]1aurinens 643

Lünig, Cod diplom Ital Ur S53 Kaynald 1407
Ampliss Colleetio VII {(55 Lhesaur Nov Anecd 11

366 Chron st. Denys XN 16 Nemus il 111 Schism 111
17 »71 23

Nemus A Cap 28 Cap 39 Schism 111 3
Muratori 111 I1 S3l



254 SAUE  ND

Gregor’s völlige Abhängigkeit Von ihrem Wollen und W ün-
schen, Se1InN Trachten, S16 mı1t weltlichem (4+ut geistlichen
Würden auszustattien, wırd unNns durch eINne ülle der glaub-
hatftesten Berichte verbürgt AÄAuch berichtet uUunNs Gregor’s
Biograph dafs die Nepoten mıit ihrem Oheim schon WEN1IZEC
onate ach der Wahl CeINE uPPISE6 und glänzende Hofhal-
tung begannen Gegen den Nepotismus Gregor’s wenden
sich terner mı1 leidenschafitlicher KErbitterung mehrere AULS

Kindlich hältder Unionsparteı hervorgegangene Pamphlete
auch e1iInN OTIO Venere VoN Ee1IHEIN Anhänger Bene-
dikts 111 vertalstes un Von apostolischem rnst durch-
gylühtes Mahnschreiben Gregor diıesem ArZC N6
tische Neigung VOLTr uch 1S1, ohl beachten, dafls eben
damals auiser den Zieit hochgeschraubten ordent-
Llichen Einnahmen der päpstlichen Kammer (Gregor och
den verschiedensten Ländern SEe1iINeTr Obedienz hbesondere Ah=
gaben /A  d Bestreitung der durch den Vertrag VvVon Marseille
ihm auferlegten Ausgaben auf bürdete und dals, obgleich
eben diese Ausgaben cht gemacht wurden, obgleich auch
die päpstliche Kammer keine orofse Xöldnerheere W16 einNns
unter Bonitaz unterhielt doch StEIS bhbe der St-
lichen Kammeı herrschte, sodals die dringende Vermutung
berechtigt 1ST, JENHC ordentlichen und aufserordentlichen Kın-
nahmen oröfstenteus dem Irıchter des Nepotismus

1HReINET, (odex dıpl. domiin1ı temporalıs Ssedis L1L, AT

Leonardı Brunz Kpıst. 1L, S, 9 DE Nemus Kınleitung
und Z XI Schism. L 1: M 21 Vita
Gregoriu bei Muratori IIL, IL, 838 Leonardı Bruni, Suo tempore
XYESTAFUN commentarıus bei Murat. AI 926 Mansı XXVIIL, 2177 218
Anklageschrift des isaner K onzıls gegCN Gregor beı Kaynald 1409,

O9 Qrt. Ampliss. Golleetio V 433 Mansı
JX 215

2 Murat. L D S35
Nemus VJL, C 41 Ampliss. Colleetio VL 326 875
Nemus N: LyrannOoSs, rESCS, comites et barones

ETISETE nepotes CONSANSUINCOS dıgnıtates et StARtUS MAasShos efferre
satagıs.

Vgl Theıiner, Monum. Polonjae ILL, 1052 Ray-
nald 1407,
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versunken ; WaS dann auch durch cdie Anklage der Pisaner
Kardinäle und durch Dietrich’s Bericht bestätigt wird.

üben dieser präzısıert den wirklichen Stand der Dinge
SAaNZ richtig und kurz, WeNnN Sa Gregor pülegte alles

thun, Ww1ıe se1ine Nepoten AÄAntonius der Kämmerer un
Paulus, die ihn leiteten , geschehen haben wollten Diese
beiden nämlich, e1in Kleriker und eiINn Laie, tanden der
Spitze der Nepotenschaft: ihr gelstiges Haupt aber Wr

der damals ZWar och blutjunge aber hochbegabte und
seinen Entschlüssen und Plänen zähest testhaltende. (Aabriello
Condulmaro, der spätere Papst Kugen

Mit der Nepotenschaft verbündet und gleichen Zwecken
entgegenstrebend War als zweıte Parteı der Kurie die
Masse der klerikalen Stellenjäger und Streber.
Nach dem Berichte des Augenzeugen Pogg10 War vVvon sol-
chen schon in der ersten Zeeit Gregor’s, als die Kurie och
In Rom verwelte, hıer eıne „ Tast unzählbare Menge -
sammengeströmt“‘; bezeichnet S1e als Heuchler, die den

AuchPapst autf verkehrte Wege bringen trachteten.
Gregor’s Sekretär Lionardo Bruni klagt sechon S Maı
oder unı cht ber die Nepoten, sondern auch
ber Gregor’s Freunde, dıe gleich nach dessen Wahl
der Kurıe zusammengeströmt und verdächtig se]en , dafls
S1Ee den Papst OIn rechten 6O  € abbringen wollten In
einem anderen SEDCH nde desselben Jahres geschriebenen

Kaynald 1409, H. 4, art. 13 Vgl Ür. S, Qrt. VF
schlsm. AIn

3} Schism HE AT
Vgl Malatesta’s Bericht über die Ansıchten der isaner Kar-

dinäle , Mansı AA LQ  S> 307 Poge10’s Dialogus unten. Lieon.
Bruni Kpist. JIL.

0) Vgl unten.
Vgl aZzu Cronica dı (+ubbio be] Muratori XXAlL, 954 Creato

Papa Grregorio, POCO stette , che Parenti ed Amici ch enez1a CON-
fortavano Gregorio ön rInunc1A€e l Papato. Anton de Butrıio bei
Mansı XV.  9 D

Kıpıst. I, Der Briıef hat ine verderbte Datierung: Non.
April e April 1407 Da INn demselben zweimal der Marseiller
Vertrag Z April 1407) erwähnt wird, und da. CT, WIE sıch AuUuUs dem
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Brietfe auisert sich derselbe ber die Masse und das Treiben
der Stellenjäger Gregor’s Kurıe 1n einer drastischen
Weise, dafs jede Übersetzung den 1nnn NUr abschwächen
würde: ita plena est expectantium Curl1a , imo eTO 1n

expectantium, sed obyv]ıam euntium, u quotiens aliquid VAaCH-

verıt, ılle raperetiur Auch das oben erwähnte VO  D

OTIO V enere datierte Mahnschreiben Gregor spricht sich
scharf ber das Gebahren dieser treber un ihren Einflufs
he1 Gregor AaAUS und weist deutlich darauf hın, dals S1e ZUX

Krreichung VOL Würden und Khren nıcht O1S dem apst,
sondern auch den Nepoten schmeicheln

7Zu diıesen beiden Gruppen gesellten sich als drıitte antı-
unjonistische Parteı die Agenten des Könıgs 1ı
laus VO Neapel.

I0 W1e 4Ee1N Vater arl 88 . dem französchen Prinzen

Ludwig VO:  an An]jou einen gefährlichen Gegenprätendenten
gehabt hatte, auch dessen Sohne Ludwig I1
einen Feind, miıt welchem ET schon jahrelang den Be
S1tZ VO Reich nd Krone hatte ringen mussen, und der
danach trachtete, inm wieder beides beı nächster Gelegenheit
streitig machen. Ludwig 11 gehörte Z  H Obedienz des

Gregenpapstes 1n Avıgynon, War VO  [a diesem ın seinen An:

sprüchen auf Neapel anerkannt, gekrönt und mit iıhm CS
verbunden. o WarLr natürlich, dals beiden gegenüber
Gregor und Ladislaus sich als durch Interessengemeinschaft

Anfang des folgenden denselben Adressaten gerichteten Briefes
(IL, ergiebt, Vor dem mifsliungenen Überfall Roms E Junı

geschrieben ıst , 1st als richtiges Datum: (Non Maı er
Non. Jun. ({ Mal oder) ON Juni 1407 anzunehmen. Letzteres
Datum erscheint uUuns nach dem Inhalt beider Briefe qlg das richtige.
Wahrscheinlich haft der Abschreiber 1n der Zifferbezeichnung des

Monats (IV statt VE) geirrt.
Nämlich an kirchliches Benefieium.
Emist 4 11 Vgl ILL, an homınum cupıditate.

3) Nemus V, Aspicıs retro, G1 auliecıs e% collateralibus a4sseNtAa-

toribus et adulatoribus aperıs et, tamen legastl, quod tales
mendaecı ei seductorı12 adulatıone blandiuntur superlor1bus, ut SSe-

quantur dignitates ei honores: blandıuntur et -alııs, ut e1s faveant et,

commendentur aD 1p81s.
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vereıint ansahen. Nun aber hatte Ladislaus allen Grund
den Vertrag VONR Marseille und e) die in diesem

ausbedungene Zusammenkunft beider Päpste und Kardinal-
kollegien ZU Zwecke einer Ziession und gemeinschaftlichen
Neuwahl grolse und schwere Bedenken hegen. Denn
Savona lag innerhalb des französischen Machtgebiets, seitdem
der gewaltige Marschall ean le Maingre de Boucicault als
französischer (G0uverneur VO  a} (Genua die Rıviera VoNn
Nızza bis Porto Venere und Sarzano beherrschte. Beji einer
1n Savona vorzunehmenden Wahl stand demnach für Ladis-
laus dringend befürchten , dafls 1m Konklave der fran-
zösische Einflufs obsiegen nd e1IN französischer Papst
gewählt werde, der dann auch für Ludwig's Ansprüche sich
erklären werde. Um dieser sehr gefährlichen Kryventualität
vorzubeugen, mu{flste Ladislaus 1mM Selbsterhaltungsinteresse
die Ausführung des Vertrags VOL Marseille und dıe Sl
sammenkunft VON Savona verhindern bestrebt seIN. Und
darum W ar jene vermutlich den französischen Hof -
richtete Mahnung eiNeEes firanzösıschen Unionisten, zwıschen
Ladislaus und Ludwig 11 einNe Versöhnung erwıirken
Sanz wohlberechtigt un welse.

ber selbst WeNn diese Mahnung 1n Parıs beachtet un!
befolgt worden wäre, würde S1Ee doch in Neapel bei Ladis-
laus keine Wirkung erzielt haben.

Als zarter Knabe durch tückischen Meuchelmord se1ınNes
Vaters beraubt, hatte schon bald SeIN SAaNZES Königtum auf
die Mauern der Felsenteste (+a8ta beschränkt gesehen. Als Jüng-
ling hatte D unter dem Schutz und der Beihilfe Bonifaz’
1m langjährigen Kampfe SEe1IN Königreich zurückerobert und
War dann AUS em trıbutpüichtigen Schützling der römıschen
Kıirche unter dem schwachen Innocenz VIL ZU übermäch-
tigen Schutzherrn des römıschen Papstes emporgewachsen ;
kratft päpstlicher Verleihung 1m DBesiıtz der Maritima UnN!
Campania Romana War 61° ın der Lage, Vvon 1er Aaus jeder-

Vom Aug 1407 Thesaur. NOYV. I
Defensor Al Conservator Vezxillifer Roman. ecelesiae.

Vgl Theiner LIL, UT.
Zeitschr. Kı- 1 3 F1
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zeIT raschen Vorstolfs > dıe W, Stadt unter-
nehmen:« und diese beständig bedrohen be1r chese do-
minjıerende Stellung Unteritalien genügte dem JUNSCH

!)enn VOTebenso ehrgeizıgen W16 kühnen Könige nıcht
SEe1INEe1 Seele stand der Plan groisen süd- und mittel-
italienischen Königreichs , welchem das römische Patrı-
1HNON1IUIL Petr1 ebenso bescheidenen Platz einnahm WI1IC

das gallische Avıgnon Machtbereiche Frankreichs, un!
welchem der italienische Herrscher ebenso dem römischen

Pontifex gegenüber den Schutzherrn spielte WI1I® der tran-
7zösische gegenübCI dem Avıgnoner Als eiInNn Jahr
später der Spitze SECINET Scharen Rom einrıtt, zeıgte
SCcIhHh Prachtgewand die wohlverständliche eingestickte De-
1s6e ‚„Aut (Oaesar auft nıhıil! ““ 1 und die durch dıe ber-
gabe A US Hungersnot befreiten Einwohner Roms begrülsten
ıhn Jubelnd als Ka1lser A

Solchen damals och geheim gehaltenen politischen Plänen
aber standen die kirchlichen Zess1i0ns- und Unionspläne schnur-
stracks enigegen War einmal das Schisma beseitigt un
stand &. der Spitze des geeinten Abendlandes wieder eln

aps War dieser mochte LUl Italiener oder
Franzose SCH , AauUuSsS der mifslichen Lage SE1INET Doppel-
vVOorgangser, dem neapolitanıschen oder französischen KS-
NI1SC SCINCI Schutzherrn suchen MuUuSSCH, erlöst 61n CIN1ISCS
und darum wıeder erstarktes apsttum mulste naturgemäls
auch streben, e1in siarkes und ach Norden und ilden
abhängıges Dominium temporale Mittelitalien {ür sich
wiederherzustellen , und solchen eben wıderstrıtt -
wohl der gegen wärtige Besitzstand des Ladislaus als auch

Jener konnte NUr er-erst recht SCIH Plan für die Zukunit
halten, dieser Ur durchgeführt werden, C111 schwaches,
gespaltenes apsttum blieb

Darum War Ladislaus prinzipieller Gegner der Zession
un: Union Nachdem aber diese beiden durch den Ver-
trag VOL Marseille Aussicht gestellt Warch, Wr der

Schism 111 Vgl Annal Estens beı Murat, 1089
2) Anton Petri Dhar Roman beı Muratori E 992
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ebenso thatkräftige Wie schlaue König durchaus nıcht g_.
willt ungünsuge un! drohende Eventualitäten ruhig abzu-
warten galt ihnen Zuvorzukommen , und mıf der ıhm
EISCHNCNH Hinterlist machte sich ANS Werk, mıt Hılfe
und Bunde der beiden vorhin dargestellten AÄntiunions-
parteıen ecıin /anel erreichen.

Sobald die Kunde Von dem Abschlufz des Marseiller
Vertrags erhalten sandte Ladislaus e1in kostbares Tafel-
ger& als Geschenk Gregoix Der schlaue König kannte
SC1IiNEe Lieute Gregor liebte ach dem Bericht Bio-
graphen eiINe luxuriöse Tafel mıf Freuden ahm
das königliche Geschenk aut Zur selben Zieit auch
Abgesandte des Königs Rom und standen geheimen
Unterhandlungen mı1t den Nepoten Unter befand
sich 1Ne unheimliche Persönlichkeit der Minorit 1N1-
C:  N Johannıs Wiıe uUuns Dietrich der Neapel gut
bekannt W ALl berichtet hatte JENE1 während SeiINes
früheren Weltlebens ort e recht anrüchiges Leben g‘_
führt und hatte, nachdem dann erst gereiften Alter

den Orden getrefien War, Z W das Kleid, aber nıcht
die Gesimnung gewechselt. Denn AUS dem Munde sSe1116S
mehrmonatlichen Hauswirts Lucca meldet uns Dietrich
ber dieses Urteil habe noch keinen schlechteren
Menschen gesehen Uun! ıhn AUS Furcht VOoOr dem Herrn
Von Lucca Fürst Paul Guinigi W3 Freund und
Bundesgenosse des Ladislaus Hause behalten

Dieser Mann unterhandelte a is Geschäftsträger des Königs
mıiıt Gregor un! SCc1iNer Umgebung, er folgte ıhım später Von
Rom ach Viıterbo, von Viterbo ach Diena, von Sjiena ach
Lucca und als hıer endlich Maı des folgenden Jahres
die Zessions- un Unionsbemühungen ZU. völligen Scheitern

Schism 111 1f‘
2) Muratori 838
3} Vgl Schism Uun:! INC1IN „ Leben des Dietrich VO!  S

1eheim“‘
Schism 111

D) Theiner I11
6) Schism 15

LA#
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gebracht worden Warch , empfing VORn Papst und König
den Lohn für seine ein]ährıge geheime gesandtschaftliche
Thätigkeıit: Auft Bıtten des Könıigs versetzte der Papst

unı 1408 den Bischof arınus Merula VO  S (728äta auf
eiIn geringeres und mınder einträgliches Bıstum un: verlieh
((aeta dem Dominicus Johannıs

In Rom erregten dıie geheimen Verhandlungen zwıschen
dıesen Abgesandten des Könıgs un der Nepotenschaft
XxTOLSES Milstrauen: nicht blofs 1m Kreise der Kurıalen, auch
1n der Masse der Bürgerschaft ahnte und fürchtete IaIl, dals
1n der Umgebung Gregor’s unheilvolle Pläne geschmiedet
würden. Den damalıgen Zustand der Dinge und die all-
gemeıne Stimmung der Kurıe Uun! 1n der Stadt be-
schreibt klar und deutlich der’ebenerwähnte Brief Lionardos

Anknüpfend denVO (7 Maı oder) unı 1407
Marseiller Vertrag sagt hier:

„ Bis hierher SINg alles ut un: olatt ach W unsch.
Darauf aber entstanden allmählich schwere Verwırrungen,
und alles füllte S1C. mıiıt Verdacht. Denn SYEWISSE ahe
Freunde und Verwandte des Papstes, die ach se1ner ahl

ihm zusammengeströmt aren, erregten be] vielen den
Verdacht, als ob S1E seınen früheren gyuten W illen U
beugen versuchten. Hınzu kommt auch das abscheuliche
Bemühen des Könıigs Ladislaus. Da nämlich das Könıg-
reich Sicılıen AU. römischen Stuhl gehört, un in dieser

Spaltung uUunsere FPäpste den Ladislaus, die Gegenpäpste aber
den Herzog VOonNn An]ou mıt j]enem Reiche belehnt haben,
un dieser Ssache groise Kämpfe ZEWESCH sind , In
welchen endlich Ladislaus obsiegte und ZU10 alleinıgen Besıtz
des Königreichs gelangte, fürchtet Jetzt, die Ah:
dankung geschehen 4E1 un beide Kardinalkollegien ZUFF Wahl
zusammentrefen , werde vielleicht en Franzose ZU aps
gewählt, der seine (Junst ZUL KErwerbung des Königreichs
dem udwıg zuwende. Wegen d1eses Verdachtes oreift

allen Miıtteln , die Kinheit bekämpfeg. Dies

Nemus VI,
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Verhalten ist den Vätern und allen Gutgesinnten zuwider,
dafls der Name des Könıgs höchst verhalst geworden Ist
Denn eben diesem ist genügende Vorsorge geschehen, indem
gerade durch die Formel vorgesehen wird, dalfls 1ın allen
W ürden, mehrere VORN den gegenüberstehenden Päpsten
Ernannte sıch finden auch der wirkliche Besitzer 1Im
Rechte bleiben soll Daher argwöhnen einıge , der König
fürchte nıcht S sehr jenes, sondern er hege vielmehr den
geheimen Plan,, dafs der römiısche Stuhl durch dıe ort-
dauer der Spaltung schwächer bleiben un n]ıemals wıeder

furchtgebietender Stärke gelangen solle Doch Was auch
seine Motive se1ın mögen , offenbar ist, dals der Union
entgegenarbeitet; un er erreicht damıt SOSaL , dals INan

Savona, welches mıt gemeınsamer Übereinstimmung zZUuUu Za
Wırsammenkunfit ausersehen Walr , bereits ablehnt

schlafen völhig, un uUunNnserTre (3edanken gehen nıcht mehr
darauf hın, WI1e dieses heilige Werk geschehen solle, sondern

Recht belehrend über diew1ıe ES nıcht geschehen solle.‘‘“
1n Gregor’s Umgebung bereits damals herrschende KRichtung
ist die och Schlusse ausgesprochene Bitte, diesen Brıef,
worın GE sich irel, aber vertraulich ausgesprochen habe, nıcht
in fremde Hände gelangen lassen.

Wenn der Sekretär Gregor’s ın einem vertraulichen

en Kardinälen.
D Welche „ Formel “* Lionardo hıer ment , ist. zweiıfelhafrt. Ent-

weder ist damıt eın zwıschen beiden Gegenpäpsten oder deren Be-
vollmächtigten vereinbarter Vertrag gemeint, kraft dessen ım 'qall
der Zession nd einheıitlicher Neuwahl für dıe beiderseits geschehenen
Krnennungen und Belehnungen als Rechtsnorm das Uti possidetis
gelten solle der ist darunter eiıne einseiltig VO:!  w Gregor dem
Könige gemachte Zusicherung verstanden , dafs Gregor 1m Falle der
Zession das Verbleiben des Ladislaus und der VO  — diesem Ernannten
und Belehnten 1m unangefochtenen Besıtz als Vorbedingung stellen
werde. Letzteres scheint uns wahrscheinlicher nach einer Andeutung
1m späteren Briefe des Ladislaus . Gregor : acceptissıma mıh)ı est.
oblatio DEr Vestram Beatitudinem facta , ut ubique temporum et, 10-

Causam INnNecam Beatitudo 1psa, sıcut prıdie prlus)
miıhı spopondit, ut pPTrO possessor1bus concludatur, habeat una C U)
3 domiınıs Ssacrı collegn. emus E
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Briefe SaNz Übereinstimmung mı1 dem Berichte desC ı päpstlichen Kurialbeamten Dietrich D bezeugt, dals bereits
Anfang unı die Vereitelung des Vertrags VO  e Marseılle

und der usammenkunft VON Savona eC1Ne VOoNn Gregor’s Oa-
mariılla un! Ladislaus (+2esandten SECMEINSAM beschlossene
und betriebene Sache War, steht damit das anscheinend
sehr unıonsfreundliche und vertragstreue Verhalten Gregor’s

den iranzösischen un genuesischen Abgesandten bis ZUT
Mitte des Monats Wiıderspruch ber dıe unmiıttelbar
darauf eintretenden Kreignisse er weisen klar, dafs die (g
mariılla den arglosen Papst dieser Stimmung Uun! Hal-
LunNg belie(s, währenddem desto heimlicher C10611 Plan
ZUT Keıfe bringen dessen Gelingen die Ausführung
des Vertrags VO  e} Savona unmöglıch gemacht haben würde
Es galt den schwachen Greis Gregor, deı VOT offenem
Eıd- und Vertragsbruch zurückgeschreckt WAare,
Lage bringen, der sich aulserstande sehen würde,
den Vertrag halten Unerwartet und rasch sollte sich
Ladislaus des päpstlichen Lerritoriums der Stadt Rom und

- mi a der Person des Papstes bemächtigen ; gelang Clieses ,
suchten natürlich die Unmonisten der Kurie, da S1E
Ladislaus iıhren schlimmsten Gegneı wulsten, unverzüglich das
Weite der schwache unselbständige un ängstliche Gregor
War dann SaNz den Händen der Antiunionisten un: eE1INe

kategorische Krklärung des Königs, dafs GT1 SCeINEN unter SC1NEIN
Schutze stehenden Papst nıcht e1N Gebiet zıiehen lassen
werde, Benedikt anerkannter römischeı aps und Lud-
WIS anerkannter König VON Sıicılien SC1I , würde ann dem
Marseiller Vertrag den (+araus gemacht haben

Epist I
Schism. LEL 1
Diese zutreffende Bezeichnunge werden Wl ortan für

Gregor Person er SS umschliefsende und 1MMer mehr be-
herrschende Vereinigung der Nenotenschaft und der Streber D
brauchen.

Vgl ben JO f
So hıels damals das Königreich }Neapel, während die eigent-

lıche Insel Sieilien ständig als „ Königreich Trinaerien “* bezeichnet
wurde.
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Mit oroölßser Klugheıit wulste der Könıg diesen Plan 1N$S

Werk sefzen Gleichzenutig wollte aut beiden Seıten
des Appenın dıe and auf das päpstliche (xebiet legen
In den östlichen Marken stand als Rektor der römiıischen
Kirche och der Nepot des VOTISCH FPapstes Ludovico dı
Mighoratı C111 VETWESCHEL Söldnerführer schlauester W eise
brachte iıh: Ladislaus auf Sseıite un!' dessen Gebiet
unter Macht Er beschwerte sich nämlich bei Gregor
ber angebliche VO:  a} Ludovico verübte gewaltthätige Übergriffe

die neapolitanıschen Grenzdistrikte und bat dessen
Absetzung Gregor (der ach Dietrich’s Bericht beabsich-
1gte, SC1N61I1 Nepoten Paulus Ludovicos Stelle setzen)

darauf 1n und ernannte zunächst den Bischof Bene-
dikt Von FKFeretri ZU. Rektor der ark ber Ludovıico
Wr der Mann nıcht diese Absetzung sich ruhlg gefallen

lassen , er empörte sıch m1T se1iNnNenN Söldnerscharen trat
durch die Versprechungen und Geschenke des Ladislaus

bewogen dessen Dienste , übergab diesem Ascoliji D
CENO , Fermo nd dıe anderen festen Plätze der Mark und
ward dafür VO König mıt der Grafischaft Muropello be-
lehnt Das War Monat Junı ®.°

ährend dieser Anschlag 11n Osten gelang, mifslang der
gleichzeltig versuchte esten, obgleich 1er alles
grölster Heimlichkeit vorbereitet War als ein heimlicher
Plan des Ladislaus Rom selber 1111 Werke SCL, WaLr
schon Anfang desselben Monats allgemeines (G(rerücht
unter den Kurialen un uınter der Bürgerschaft Allgemein
argwöhnte INAan hiıer geheimes durch dıie Gesandten
des Ladislaus vermitteltes Kınverständnis zwischen diesem
nd den Nepoten, ]  O welche sechon das orölste Milfstrauen
herrschte; die Menge beschuldigte auch den Papst selber
der Mitwissenschaft Da drang unı plötzlich die
Kunde durch die Stadt Ladislaus stehe nıt Heeresmacht

Schism 111
Nemus 5 Schism 111 16 Minerbetti 564 ‚CapD 21)

Boninecontri bei Murat K M} L  S>
1407( 11 15

Vgl Theiner 106 Kaynald
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ın der ähe Roms. Das War LU  — ZWar nıcht richtig. Denn
AUS dem Schweigen aller betreffenden Berichte ber die
Person des KÖön1igs ist schliefsen, dafls selber abwesend
Wr Mıit schlauer Vorsicht hielt sıch ın eigener Person
fern nd Aberhefs den Angriff ]  X Rom der mıiıt ihm
verbündeten un ın seınem Solde stehenden Partei der AUS

Rom verbannten Colonnas. Denn glückte der Anschlag,
Wr Rom sein , und ann konnten und die (amarılla
ohne Scheu q IS Verbündete öffentlich auftreten : mifsglückte

aber, wurde ihr die Verlegenheıt erspari, den aps
ihren geheimen Verbündeten alg offenen Kirchenräuber

und Friedensbrecher mıiıt Bann und Interdikt vorgehen
lassen.

Jener Jag Wr gut gewählt: ennn Paul Orsim]1, der
Kommandant der Stadt, befand sich mıt seınen Reiterscharen
ziemlich weıt aufserhalb derselben Um aufgeregter
wurde das olk die Volksmassen eilten ZU. Vatikan un!

Dieser aberforderten OM Papste Verteidigungsmalfsregeln.
behauptete mıt Entschiedenheit: und das eben ıst, WenNnn

auch nıcht für den leicht Zu täuschenden Greıs, doch
für seıne nächsten Berater das hochverdächtige! Niemand
nahe sich der Stadt;: von böswilligen Leuten S@e1 das
(Ü(erücht erfunden, Verdacht und Zwietracht Z mehren !
Seiner zuversichtlichen Krklärung gylaubte die enge,

ach Einbruchkehrte eım und egte dıe W affen nıeder.
der Nacht aber rückten plötzlich der Spitze der Irup-
pCh des Ladislaus 400 Fulsgänger und einer gleichen
Zahl VO:  b Reitern die Brüder Johann un Nikolaus
Colonna mıt den römiıischen Verbannten die Stadt heran
und drangen, durch den Verrat ihrer Anhänger unterstützt,
ın dieselbe eın ber die AUS dem schlafe aufgeschreckten
Bürger griffen mutıg den W affen und verteidigten sich
mıiıt Kırfole, und als ann Se1 zufällig oder infolge
einer An ihn gelangten Nachricht Paul Orsinı mıiıt seınen
Reitern in die Stadt heimkehrte, gelang es ıhm SOSaLr' , den

Kingedrungenen den Kückweg abzuschneiden und S1e xrölsten-

1) Im Castgllo Valcha.
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teils gefangen nehmen W ıe handelte MMa  — während die-
SGr Schreckensnacht der Kurie? Die Nepoten mıf
dem Papste fiohen die feste Engelsburg, der mMa  am}

angeblich zuverlässigen (+o0uverneur gegeben
hatte un welcher INa  b ruhig , ohne sich beim
Volke als Verbündete des Kön1gs blofszustellen , den Aus
San abwarten konnte ber die miılstrauischen Kardinäle
hüteten sich wohl, dahın folgen : S16 Hohen auf
dem Wege ach Sutri AauUus der Stad Nur VonNn ihnen
schlofs sich dem Papst und den Nepoten A und das Wr
eben der nahe Verwandte der beiden Führeı der Kinge-
drungenen Kardinal Odo Colonna

als unter solchen Umständen der Stadt as Mıfs
trauen Uun! der Unwillen SCSCH den Papst mıt SCINECN De-
ratern und C den König sich noch erheblich ste1gerte,
1st erklärlich ohl unnn der Volkswut SCHUSECN,
überlieferte INan EIN1YE SCIINSEFE Gefangene AauUuSs der Zahl
der Verbannten dem Henker. ber das olk blieh fortan
voll Mıifstrauen die heimlichen Anschläge des Königs.
Als der Nacht des August EIN blinder Lärm entstand,
erscholl der Volksruf: Mora questo Re tradıtore CON tutta
1a Nte sua ! afls Mifstrauen und Furcht ohl begründet
aren lehrt uUunNns en Schreiben welches AUS em Kreise
der VO Juli bis August 11 Rom weilenden
und mıiıft Gregor verhandelnden französischen Gesandtschaft

Theiner IH: Vgl Annal KEstens. Murat
9 Was nach gelungenem Überfalle gethan haben
würde, läflst sıch Aaus Se1INnem Verhalten folgenden Jahre vermuten,

das feste GCastell sogleich nach der KEKınnahme der adt
Ladislaus für 1ne hohe (Aeldsumme und die Grafschaft Quarata
auslıeferte. (Horn. Napol XXI, 1071

Über en Handstreich vgl Lieon. Bruni, Epistt. IL, Schisma.
I1T, Diar. Roman. bei Murat. AT 981 OCron. dı Gubbio bei
Murat. XXI, 954 Sozomenus SV 1190 Diar (+entil. Delph. 11L
IL, 845 Infessura, eb  > 1119 Minerbetti bei Tartini I, B7

Diar. Roman. XXIV, 956
Martene eit Durand; J'hesaur. HNOV. IL, 1343 Das Schrei-

ben ist auf der Heimkehr 1 Frankreich tiwa ÄAnfang Sep-tember abgefalfst.
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den französıschen Hof gerichtet ist Paul Orsini mıt

seinem Bruder heilst es darın hat dem Patriarchen
die Übergabe VoNn Rom den französıschen Könıg ANDSC-
boten ; fordert für 1000 Lanzen eınen dreimonatlichen
Sold (45 000 fl WeNn Gr ihn für den Oktober nıcht
pfängt, 50 wird zweıfelsohne Ladislaus dıe Herrschaft ber
dıe Stadt haben; und wird Gregor haben, der mıt ıhm
ZahZ einträchtig ıst; und damıt steht dıe Hortdauer des
Schisma 1n sicherer Aussicht ““.

Was den französischen Hof bewogen hat auf Paul Or-
S1IN1S Anerbieten nıcht einzugehen , dürtfte aller W ahrschein-
lichkeit ach das Mifstrauen cdiesen Condottiere se1n,
der sich steitfs dem Meistbietenden ZU verkaufen LUL g..
nejgt War, und zugleich das Vertrauen aut weıtere KErfolge
der Gregor’s Kurie thätigen Unionisten , welche eben
damals endlich den aps bestimmt hatten, sich Von Rom
(9 August) autf den Weg ach Savona Z machen ınd
darauf "auch ach gyrolisen Konzessionen D . Gregor und
seine Nepoten die FHFortsetzung der päpstlichen Unionsreise
VO  ‚am} Viterbo ach S1ena durchgesetzt hatten als ander-
se1ts auch Ladislaus ach Gregor’s Abreise VOL Rom
weıtere Versuche diese Stadt aufgab , cheınt uNns

leicht erkennbare Gründe W haben Hätte 1M Sep-
tember oder Oktober eıinen Angriff auf Rom Ver-

sucht, würde dadurch 1LUF seınen eıgenen nNier-
geschadet und die (z+eschäfte der Unionısten besorgt

haben; _ diese würden aller Wahrscheinlichkeit ach den
Papst ZUr. W eiterreise VO Sjiena ach Lucca oder Pietra-
sSanta schon 1m September bestimmt haben Nicht Kom,
sondern Rom und den Papst wollte Ladislaus 1n seiner
and haben afls 1mM übrıgen die Unions- und Z.essi0ons-

Simon Cramaud , eıner der Häupter der Gesandtschaft, der
während SeINES Aufenthalts ın Rom be1 Jordan Colonna wohnte.

Vgl Nemus ILL, Fınleitung und Kap schıism. ILL, 102071
Am Aug wurde die Nepotenbulle datiert (vgl Theiner ,
nTr; 10835 AI Sept die Abreise VO)  a Viterbo, &. er 5
die Ankunft 1n Siena.
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verhandlungen nıcht weıt gedeıhen würden dafür
Sorgten, W1e ohl wulste, die Nepoten und seine Agenten

der Kurie 1ın vereınten Bemühungen. Wiıe orols ihre
Krfolge dabei Wäarcn, lehrt schon die VOM September

Während SONS dieıhn gerichtete ulle Gregor’s
Kurie die Verletzer des Patrimoniumse ihre schärf-
sftfen affen mit prumpftester Schnelligkeit anzuwenden g_wohnt ist, bedurfte s hier tast zweler Monate , ehe eine
Bulle - den hinterlistigen Räuber der päpstlichen Mar-
ken und Angreifer der ewıgen Stadt erlassen wurde. S1e
datiert OIn September, also gerade AUS der Zeıt, als die
Unionisten durch ihre grolisen Konzessionen Gregor und
die Nepoten den Papst wıeder autf das Zı Ü: Ziession führende
Geleise gebracht haben glaubten ; ohl sicher ist darum
der Krlafs der Bulle ihren Bemühungen zuzuschreiben , da
G1E 1n Ladislaus ihren gefährlichsten Gegner erkannten.
ber WAaSs enthält denn diese endlich dem Papste LOTZ aller
unzweıfelhaften Gegenbemühungen der päpstlichen Camarillaund der königlichen Agenten entrungene Bulle ?

Keine Kxkommunikation, eın Interdikt, überhaupt keine
Zensur, der er doch ach kanonischem Recht 1pSO ACTtOo
verfallen war! ne1n, ın breitestem salbungsvollem Ton, der
die Absicht, iıhn nıchts Ernstliches unternehmen,deutlich durchblieken Jäfst, wıird Ladislaus ermahnt, die der
römiıischen Kıirche entrıssenen Gebiete Sspätestens binnen
Tagen zurückzuerstatten. Genau 1mM selben Ton ist auch
eine AB die Ladislaus übergegangenen Städte und Herren
1n den Marken gerichtete Bulle gehalten, deren Wertig-stellung wı]ıederum weıterer achtzehn Tage bedurfte. (Ganz
dasselbe Tempo hielt dann auch der König e1n, dessen Ant-
WOr erst. Oktober erfolgte. ben dieses Schreiben
@&  e einen tıefen Einblick in die Von der Camarilla 1m
Verein mıt den königlichen Agenten angezettelten Intriguen.Mit den usdrücken tıeifster Unterwürfigkeit un kindlicher

Kaynald 1407, TT 1918
2 Theiner 148 105

Nemus FV
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Ergebenheıit den römischen Stuhl beginnend, weıst
gleich darauf miıt höhnischem Stolz darautf hın, dafls 61 nıcht
der kärglichen Hılfe des Papstes Bonifaz, sondern sich
qelber die Zurückeroberung se1INeES Reiches verdanke. Den
auf se1inen Wunsch des Rektorats ın den Marken entsetizten
Ludovıco dı Miglhiorati habe NUur deshalb ın se1INE Dienste
IMMCN, u dıesen unruhigen und allem Schlimmen
fähiıgen Mann VON Schlimmerem abzuhalten. Ascoli habe S VOILL

i1hm aut seıne ejigenen Kosten eingetauscht VOFLr allem ın der
Absicht, es der Kirche erhalten un! geejgnefter

]dies und anderes bemerkt (21: miıteıt zurückzugeben.
spöttischer Ironıe habe b seinerzeıt durch seınen (Ge-
sandten Dominicus Johannıs dem Papste vorgestellt un
dieser habe eSs auch damals vollkommen gebilligt.
Feindliche Anschläge hKom, die 7Zusammenkunft
VO  — Savona hintertreiben, habe weder früher gemacht

Gegen Savona fre1-och werde künftig solche machen.
Llch habe er oleich anderen hohen Herren seine ernsten Be-
denken gehegt un geäulsert , aber auch darın habe iıhm

Ja der aps ın einer eigenen ulle anz recht gegeben.
Im übrıgen aber S£e1 SIN VO  — gaNnzZcm Herzen für dıe Unıion;
behufs Herstellung dieser würde ıhm selbst Parıs als Ort der

Denn GTr vertraue test. darauf,Zusammenkunft genehm se1IN.
dals Gregor seinem Versprechen gemäls dafür SOTSCH werde,
dals 1° im Falle der Ziession ım unangefochtenen Besıtze
seines Königreichs bleibe, welches GT übrıgens, falls es nötig
sel, auch jedweden verteidigen imstande und ent-
schlossen SEe1 4S die ıhm gestellte Restitutionsfrist be-
trıfit, bemerkt e} einfach, der aps möge erst die schon
VOT Empfang der Bulle die Kurıe entsandten königlichen
(+esandten abfertigen ; ‚„ nicht lange darauf“‘ wolle er jedoch
och andere abschicken, welche seine Schuldlosigkeit be-
weısen und „das, er verpflichtet se1“‘, durchführen
würden.

Der Inhalt und die Form des königlichen Briefes legt
deutlich den La WIıe vollkommen sıch damals der K5S-
nıg bereits als Herrn der Lage betrachtete , wıe aussichts-
las ihm die Bemühungen der Unionıisten für die Zession
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und SECHCH se1InNe Pläne erschienen , W1e6 ungetrübt das Eın-
verständnıs zwischen se1inen Agenten und den Beratern und
Lieıtern Gregor’s der Kurie ge1t den Junijereignissen
blieben WLr enıge Tage ach dem Eiintrefien dıeses
Schreibens W Ar denn auch das nächste Zael der Politik des
Könıigs erreicht: November 1407 lief dıe letzte FElrist
ZUL 7Zusammenkunft 1in savona ab

Hıer W aAr 7 W Benedikt September angelangt 24
Damıit Wr ‘“ Novemberaber Gregor blieb in Ssjena.

der Marseiller Vertrag gebrochen, nd mıt diesem Bruch
Waren dann auch sowohl die Befürchtungen des Ladislaus
un:! der Camarilla als auch die Hoffnungen der Unionisten
wıeder ı1n weıte Ferne gerückt.

1e hatten dıe Antiunionisten iın der Umgebung Gregor’s
es erreicht, diesen ZU Bruche des Vertrags ZU bringen ?

Hs ist wahr : Gegen Savona qls Ort der Zusammenkunft
hiefsen sich vonseıten der Obedienz Gregor’s manche kirchen-
politische Bedenken erheben, dıe annn auch vonseıten SIS1S-
mund’s und Ladislaus’, der Florentiner un: Venetianer gel-
tend gemacht sind ber nachdem er einmal abgeschlossen
WaL, blieb für Gregor, CcCKiın er veriragstreu bleiben aollte
und wollte, nıchts anderes übrig , als entweder Benedikt 1n
(züte ZUTC KEinwilligung 1n eine Anderung des Vertrags, SC-
AUGI:: ZiU.  (a Vereinbarung ber einen weniger bedenklichen
Ort Zusammenkunft A bestimmen oder den /ertrag
trotz jener Bedenken ZUC Ausführung bringen.

Denn dals eben jene S schwerwiegend Warch,
einen Vertragsbruch und Nichterfüllung des Wahleides tür
Gregor rechtfertigen , lälst sich be1 unbefangener Prü-
fung der Verhältnisse nıcht muit Grund behaupten. Sehr
verdächtig ıst DU bezüglich des Vertrags dals gerade
der Nepot Anton (Corarıo WaäarL, der Zzuerst Marseille
als Gesandter se1inNes päpstlichen Oheims TOTIZ der Bedenken

Vgl Nemus 1
2° Surita Annal Aragon. C Cron. FKiorent. cı Jac Salvatı,

281
Minerbetti bei Tartinı, Ber Ital. Seriptt. IL, 572

e H  |
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SEC1INeEeTr beiden unı0nseMrıgen Kollegen dıe ahl Von

Savona überraschend erıg eingewilgt hatte un!: annn
AUS Frankreich An die Kurie heimgekehrt der entschiedenste
(Gregner Hinreise Gregor’s nach Savona wurde Der
ZzZweIlte verdächtige Umstand 1st der plötzliche un! völlige
Umschlag der Ansıcht un! Absiıcht Gregor’s hinsichtlich der
Re1ise gleich ach dem miılslungenen UÜberfalle Roms

unl W ährend Gregor bis diesem Kreignis den
grölsten Kııter {ü1 C1inNe Heıise nach Savona auch bezüglich
diıeses Ortes das orölste Vertrauen die guten Absichten
Frankreıichs, Boucicaults nd (+enuas den Lag legte und
auf alle VOI dieser eite iıhm gemachten Vorschläge und
Anerbietungen bereitwilligst CINSINS, zeıgte o'leich ach
JEDEN Tage beständie das orölste Milstrauen AÄAus sSCcCiNner

SAaNZCH Haltung während deı folgenden Zeıt Z den Be-
denken, Kınwänden und FHorderungen die nunmehr gel-
tend machte, ist. deuthech un: klar erkennen dals 67 die
schlimmsten Anschläge SEC1IN: Person vonseıten der
anderen Obedienz fürchtete und darum nıcht blofs VOTr

Davona, sondern überhaupt VOrLr jeder Zusammenkunft mit.
SC1INEIM Gegner und VOT jedem ernstlichen Schritte azu Zı

rückscheute Benedikt’s Scharfsinn hatte 1es denn auch
bald erkannt und mıf diplomatischeı Meısterschaft begann

ES {Üür Ee1NEeN Zweck auszunufzen Z 1Der /ession
ebenso WEN1S gene1gt W1C die Camarilla Grevor’s steifte
sich nunmehr auf Vertragstreue, erfüllte seınerseIts
SCHAaU die Bestimmungen des Marseiller Vertraos und fordeı te
VonNn Gregor mıiıt Zähigkeit dasselbe Was kommen
werde, sah klar VOTAaUS Gregor erschien bis ZUTK No-
vember Savona nıcht und damıiıt stand dieser alg vertrags-
brüchig, Benedikt aber als vertragsgefreu öffentlich da

Hinsichtlich plötzlich veränderten Haltung Gregor’s
aber entsteht zunächst die Frage ob dieselbe berechtigt
War oder nıcht Wır können diese Frage 1Ur Vverneinen
So Vertrauen auch die Person und die Absichten
Benedikt’s verdienten, liegt doch klar zutage, dafls damals
die Absichten Frankreichs, Boucicaults und (+enuas aufrichtig
unıonıstisch un ohne Hıntergedanken &ß  50 Gregor Person
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SEWESCH sSınd Ks iragt sich dann zweıtens, Vomn welcher
Seite dem Papst Gregor solches Milstrauen und e1iINe

solche KFurcht ach dem unı plötzlich eingeflöfst SEL

Darauf gıebt UNXNSs G1 wohlinformierter und glaubwürdiger
Zeuge die Antwort eS ist. in1onardo Brunıi, der die Streber
nach W ürden un Eihren un dıe Schmeichler der Kurıe
(xregor’s also uUurz die Camarilla als Krzeuger Furcht
kennzeichnet

Die sıch nunmehr erhebende Frage W as die letztere
bewogen habe, eiINeE solche Kurcht Gregor
un unterhalten, 1st leicht und mı1% Sicherheit beant-
worten als S1e JEeNC Yurcht selber gehegt und selbe

gutem (+lauben Gregor eingeflölst habe, daran ıst
nıcht denken Nachdem ıhr Plan zugleich Rom aps

Kurie während der Nacht des unı die Hände
des Ladıslaus splelen, milslungen WaLl, mulfste INa  5 auf
11 anderes Mittel SINNCH, die Ausführung der Zusammen-
kunft Savona un überhaupt CiINte Zusammenkunft beider
FPäpste C Zweck der Zession un Union hıntertreiben
Man benützte dıe Charakterschwäche Gregor Dg SsSeine Angst-
ıchkeit und Unselbständigkeit Urteil und Willen, un!

gelang es leicht Gregor endlosen Bedenken,
Kinwendungen, Horderungen und Ausflüchten bestimmen
und auf dıese eE1Se ZU. Zaele gelangen.

(xerade] diese eıt NUnN, und ZWAar eiwa zwıschen ndeunı
und nde August 1407 fällt C1N! längere gesandtschaftliche
Thätigkeıt des Johann Dominici be1 Boucicault (+enua un!
Venedig Dieselbe wird dem Aktenmaterial der verschie-
denen Parteien oft erwähnt Die betreffenden Parteiberichte

Epıist. IL, Quidam Nım honores ab sperantes DU
1US adulando ırrepserunt. Hı et, formidines 1inNanes alr
eutıunt et recta volentem NONANUNG Ua inflecetunt. Uber Gregor’s
Furcht vgl Schism. 1L, uü. 2  9 Mansıi ANV.  9 318

Am Juni War Johann noch Rom Juli hatte er
Audienz be1 Boueicault reıste ann nach Venedig, noch

August Wr

3) Thesaur NOVY AÄnecd 2 1348 KRaynald 1407
A aTrt 1409 art
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haben aber das gemeinschaftliche Miksliche, dals 1E Voxn

jener gesandtschaftlichen Thätigkeit Johann’s 1Ur das ihren
Parteizwecken günstıge berichten , und bleibt 1n diesem
Punkte manches dunkel. Kıne Vergleichung der Nachrichten

mıt einander un miıt den anderweıtig gemeldeten betreffen-
den T'hatsachen erglebt jedoch folgendes: Nachdem Boucicault
und die (+2nuesen och VOT Mıtte unı durch (+esandte in
Rom dem Papste (+aleren ZULI Verfügung gestellt und dıe

vertragsmälsıgen ıde geleıstet hatten, nachdem auch (GGregor
dies alles aNngeNOMM a  e 4M der Überfall Roms iın
der Nacht des unl eın Mifslingen nötigte , WwW1e WITLT
bereıts gesehen haben, dıe Camarilla, iıhrem Zwecke,
der Vereitelung der Zusammenkunit in Savona, gelan-
O'  Cch, Gregor mıiıt Milstrauen un Furcht dıesen Ort,

Benedikt und Boucicault erfüllen. Nun wurden
VO  w Gregor die bereıts angenommenen genuesischen (+aleren

nachträglich wieder abgelehnt; ach Venedig, der Heımat

Gregor’s, ward eln Gesandter abgefertigt, VOL dieser
Riıvalin Genuas die (4aleren ZULE Fahrt ach Savona
erbitten , W as freilich vergebens geschah. Von Rom AUS

aber wurde gyleichzeltig Johann zunächst ach (+xenua OC
sandt un angewlesen , VOL Boucicault 7ı fordern, dafls
dieser naıt Johann eınen (+esandten nach Venedig schicke
mıt der Vollmacht, diıeser Republik T die nach savona
kommenden Personen und (+aleren die vertragsmälsıgen
Sicherheıiten * stellen. Das lehnte Bouecicault miıt em
Hinweıs ab, CS se1 nıcht seINEe Sache, Venedig, mıiıt dem

]Ja ım Frieden sel;, Sicherheiten anzubleten; aber

Venedig G1E verlange, werde er S1e stellen. Von seiner
Kurıe erhielt Johann den Auitrag auf jener Forderung
bestehen, die jedoch VOL Boucicault unerfüllt blieb Darauft

erging enn Johann VO  - dem Nepoten Anton Corarı1o, der
inzwischen VO Oheım rasch Z Kämmerer und Bischof
VOon Bologna befördert worden War, der Auftrag, Boucicault

Vgl Chron. de St Denys XVILL, O Amplıss. Colleet
VIT, S> Thesaur. NOV. Änecd IL, 15929 Raynald A 1407, NUT.

Vgl des Marseiller Vertrags.
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bewegen, dafs Savona (welches unfer seiner Verwal-
Lung stand) qa ls Ort für die Zusammenkunft verweigere un
auf HEUe Verhandlungen WE  € ahl elInes anderen Ortes
eingehe. Bouecicault aber, der wohl wulste, wıe sehr 10Aln

ofe SE1INES Königs nd überhaupt 1n Hrankreich jeder
Verschleppung der Unionssache abgeneigt WAaL , und der In
dieser kKıchtung ohl sicher bıindende Instruktionen atte,
lehnte aD un bestand auf einfacher und prompter Krfül-

Nun reıste Johann seinerlung des Marseiller Vertrags.
Instruktion gemäls VO  a (Ü+e2NnN ua weıter ach Venedig,
Gregor’s Vaterstadt och einmal die ZUL Fahrt ach
Savona erforderlichen Galeren . bıtten. ber Venedig
lehnte US Milstrauen Sß  5n (+2enua die Krfüllung dieser
Bitte b und mulste Johann n diıe Kurie

Wierückkehren ohne irgendetwas erreicht haben
seINe rühere gesandtschaftliche Thätigkeit für Florenz,

endigte auch ge1INe jetzıgxe für Gregor mıt eINem völliıgen
Milserfolge. Kbenso scheint s iıhm auf einer dritten (+e-
sandtschaftsreise Fa Z se1n, dıe er wahrscheinlich
1mMm September oder Oktober 1 Auftrag Gregor’s unternahm,

diesen die on dem Kardınallegaten Balthasar
(Cossa gemachten Anschuldigungen verteidigen

Und hatte schon während se1ines Aufenthalts beı
Boucicault AUusSs den ihm VoNn der Kurie nachgesandten W ei-
SUNSECH ziemlich deutlich erkennen können, dafs 6S mıt dem
Unionseiter Gregor’s auf die Neige vehe, mu[fste er sıch
nach seiInNer Heimkehr bald und nach Poga10’s Bericht
uch in recht bitterer W eise 1MmM persönlichen Verkehr mıiıt
Gregor davon überzeugen , dafls alle » unionıstischen Be-
mühungen bei diesem bereıts aussichtslos se]en nd dafs für
ihn in dieser Kıchtung bei Gregor kein Platz mehr SEL

Kı stand 1U VOT dem Dilemma: Entweder ach
verdrieflslichen Mifserfolgen mıiıt Resignation getreu seınen

Vgl Chronique Au Keligieux de St Denys I: 28, ch
danudo, Vıte de Duchi die enezıa bei Murat XXII, 836

Vgl Kaynald, Annal Eeeles. 1407, HE (ex 1Dro epist.
895 en 1L, ( bibl Vatic.)

Zeitschr. Ka

Aa B C c
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Grundsätzen Uun! SC1NELr Vergangenheit dıe stille und
niedrige Zeelle heimkehren oder der Kurie bleibend
und ZULL Grego1n beherrschenden antiunionistischen Camariılla
umschwenkend ı$ S 4ACc Il und ernten Kr
entschied. sich für letzteres Am November, a IS die
letzte Hriıst ZUL Erfüllung des Marseiller Vertrags un ZU

Erscheinen Gregor’s ®avona abgelaufen WalL' , befand
sıch unter Mendikantenmönchen weiche den
Kirchen ®“1eN2s während des FWFestgottesdienstes öffentlich
und feierlich Vor allem olk dıe „ Gründe WAarulll Papst
Gregor nıcht ach ®avona SEe1  1° publizıerten und
dann nachfolgender Predigt weıter ausführten.

CNl  \ eintache Bettelmönche, die innerhalb ıhrer Clausur
nıchts oder WEN15 VO.  a den inkelzügen und Ausflüchten
der Diplomatıe,, VON dem Intriguenspiel der Kurie
erfahren haben mochten JENC advokatisch ausgearbeite-
ten Beschönigungs-,, Gründe ““ aufnahmen und verkündeten ;
WEeNn S1C ihren nachfolgenden Predigterklärungen die
ihnen eingegebene Versicherung brachten, Gregor und
Kardinäle würden, falls S16 nach S®avona >  en arch,
eiINeE sicheren ode verfallen SC1IH S16 das
gyutem (+auben gethan haben O11  a aber CI Mann
Johann, VON hervorragender Klugheit und schartem Blick
der se1t fast Jahr miıtten (GAetrieb de1 Kurıe und
unter den nächsten Vertrauten des Papstes stand siıch thätıg

erkündern zugesellt hat, ist das unNnseres Krach-
tens 61n sicheres Zeichen dafür, dafs ZULF Camarılla
geschwenkt 1st dieser entgegengesetizien Strömung fährt und

WIe sich schon bald darauf erweıst auch fischt

Schism 4T 31
'T’hesaur NOV I1 ANemus

Schism 111
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nmhang,
Die Hauptauellen üDer das en und Wirken

des Johannes Domiainiec].
Vorausgeschickt se]len einıge Bemerkungen über dreı den

ohannes Dominiei betreffende Streitschrıften , welche auch In
Kattıngers neuester Arbeıt besonders berücksichtigt sind.

Die erste Streitschrift Teidet siıch iın dıe oTrm e1INeEs Brıefes
S2at2ans aAM Johannes Dominieik. {)hesen Brijet hat 1eTF1C.
ın Se1N erkK „ Nemus Unionis“ VE 29) aufgenommen. Letzteres
Werk erweist sich sSOowohl In der Eınleitung des Verfassers a ls
auch durch seinen Inhalt Q, IS e1ine mi1t verbindenden und erläu-
ternden Zwischennotizen versehene ammlung VOxn Aktenstücken
über dıe Unionsverhandlungen während der arsten A Jahre
des Pontihkats Gregors XE asse1lbe bringt aulser jenem ‚ Brıef
Satan’s “ noch Äädreı andere äahnlıche Streitschriften. (VE, 1U 0,
4.1.) EKbenso 1efert unNnsSs 81n VoOxh unverdächtigster Se1te heraus-
gegebenes Sammelwerk nocnh ZWE1 welıtere ahnnlıche Schrıiftstücke
AUS derselben Ze1t Und ndlich erzählt erselbe Dietrich ıIn
seiInem Tfast Jahre Später verfalsten er „De Scısmate *,
dafs In der Ze1t des zwıischen Gregor XE und sSe1INnem ardınal-
kollegıum ausbrechenden Konüfıkts viele Schmähschriften ge
Gregor AT und die Von ihm neuernannten Kardinäle In 182
verfalst und 1n Lucca, dem damalıgen Anufenthaltsorte regXor’s
(und Dietrich’s) , publizıert worden selen Also WäarLr die von

Diese überaus beifsende Satire scheint weithıin grofses Auf-
sehen gemacht Z haben Abschriften davon finden sıch In Wolfen-
buttel (Cod (xuelferbyt. Ta 596; Helmst. 361, fol. 2021° in Kıch-
städt (Bibl Seminaril , God 1593 ın Danzıg (Marienbiblioth.
Lr. 244, fol. 49°) und 1ın Rom (Bibl. Vatıc Rattinger 1m Hist.
Jahrb. O.) Vielleicht ist. der A etzter genannte Codex
derselbe, mit dem, welcher einst dem Kardinal Dominicus Passioneus
gehörte un ın welchem Laur. Mehus 12 Ambrosin (+xeneralis Ca-
maldulensis GCCXXX) die welı VOL Kattınger besprochenen Streit-
schriften vorfand. Aulserdem erwähnt das Magnum Chroniecum Belgi-
‚un den ‚„ Brief Satans “ und cıtıert dessen Anfang (Pıstormus-Struve,Rer (+erm. Seriptt. 111, 8(6)

Martene et Durand, Veter. Serptt. Ampliss. Colleetio
8926 875

3) De Seism. K Cum postea dietus YTTOFT1US eCCNON
NOVYV1 cardınales DEr ecreat] ffamationes eCcNOoN improperla ab
1ps1s curlalibus, quı fuerunt 1n Pısa, 1n scer1pturıs diversis Lucae
appositis frequentissime sustineret,

15*
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Ratitinger 1n der „ Litterarıschen Rundschau “ ausgesprochene Be-
hauptfung, dals 1etT1C. selber den T1e Satan ZU Zweck der
Verleumdung des Johannes Dominie1 ıngıer habe, yöllig uUN-

richug, wılikürlıch und ungerecht. Nachdem Rattınger dieses
nunmehr selber durch Aufündung einer Abschrift in der DEn
kanıschen Bibliothek Ykannt hat, hleibt bedauern, dals
85 nıcht hat üDer sıch yewinnen können, diese schwere un  -
rechte Beschuldigung 1e5T1C. 2UCH formeil zurückzunehmen.
Was ıhm aDer auch hıs Jetzt völllg entgangen se1in scheint,
ist, der Name des wahrscheimlichen Verfassers ]Jenes „ Briefes
Satan’s .. erselbe wird 1n der gy]eichfalls VON Dietfrich miıt-
geteilten Gegenstreitschrıft (Nem LV, 30) ausdrücklich KENANNT;
und WIT en. nıcht den geringsien Grund bezweiıleln, dafs
der hier angegebene 0ar Pegalettı anch Verfasser des „ Brı1efes
Satan’s 66 SCWESCH 18%

Bezüglıch des Charakters beider Streitschrıifien kannn MNal iM
Sanzen dem Urteil Rattıngers beistimmen , dals erstere ‚„ das
amphle aines über a lles alg exaltıerten Parteigängers , letzitere
aber voll „leeren schwulstigen Phrasengedrechsels SP1eN. Hıeraus
aber 019” noch keineswegs, dafs @1: für dıe (+eschichte Wwert-
108 Sind. Hiınerseits ämlıch 1efern treitschriıften auch. dıie
heftigsten recht wichtige Beiträge ZUTC Charakteristik der Partejen
und ıhrer Führer, SOW16 ihrer Stimmungen und Bestrebungen ;
anderseits aDer enthalten G1@e M 181 einen Kern VONn Wahrheıiıten
1n iıhren Anschuldigungen, indem 418 Thatsachen und (+erüchte De-
nutzen, diese in freihch entstellter und übertriebener Form
für die Zwecke der eıgenen Partel P verwerten.

(+211Z unzutrefend aher erscheıint uns e]ne andere Ansıcht
Rattınger’s Iheser hat nämlıich 1n eınem (Codex der Vaticana *
e1ine zwWe1tEe Gegenstreitschrıft gefunden und meınt HUuüNn,
iıhr Inhalt g01 viel sachlıcher a le der der ersten ; 1etT1C. wiürde
180 hesser gyethan aben, Qr Statt der inhaltsleeren ersten
diese ZwWEite , weiche „Aufschlufs über den Charakter des aNngyO-
grifenen Prälaten und dıe Natur der i1hm gyemachten Vorwürfe “*
bıete, seinem Werke einverleibt hätte Aber gerade die Kxeerpte,
die Rattınger AaUs dieser zweıten unSs hıetet siınd uUuNsSeTes Kr-

Vgl se1inen Aufsatz 1m Hıst. Jahrb o A

}S LE lat H3E 4.192, fol 907 b
NuperMichael Archangelus Sathanae 1N1M1C0 virtutum

praesentem tibıegressis te t1u1s falsıs lıtterıs, ( U1 mendax
notam opponımus veritatem. (Juaecungque Nnım seripsist. adversus
divinos athletas, ınvıctos ecoelorum LroNOS, defensores veritatıs, unio0n1s
praecipuos zelatores et propfter laudandam constantıam , MAar-

iyrum sanctorum d1gnos pretios1s COTON1S, dominum Gregorium SGT
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aCchtiens nıchts wen1ıger 4{8 sachlıch und bringen einer
wirklichen iderlegung der schweren Angrıffe des „Brıefes Ja tfan’s“
wıederum 1UX aligemeines „ Phrasengeklingel *.

XS endlich dıe Abfassungszeit des ‚„ Brıefes Satans“ und der
ersten Gegenschrift betrifft, ais sıch 1eselDe viel SCHAaUCT
bestimmen, a{s es neuerdings VOxh Kattınger versucht 1sSt, indem

den „ Brie Satan’s“ 1n dıe Ze1t zwischen dem Januar und
Maı 1408 eıNZewWieseN hat. Wenn Han die CNIUSSEe

beider Streitschrıften vergleicht, ersıeht Manhn, dafs erstere dıe
Datıerung; „ Olympıiade Martıı“, dıe zweıte aher „ Quartil, I4ı
hat. Offenbar q011 jenes ja Inı Monat März“®, dieses aber 995

Aprıl bedeuten. Dıese {jaten tiımmen auch mıt der
in beiden Streitschriften besprochenen kirchenpolitischen Lage. Die
1mM ‚„ Brıef Satan  7  S  .6 SCNON erwähnte und yTOLSES Aufsehen erregende
EKrnennung de Johannes Dominiel ZU. Krzbischof VOÖH Nagusa
erfolgte . 26 März Za 5 dıe 110 ‚ Brief Satan’s  66 leidenschaftlich
bekämpfte und In der Gegenschrıft miıt leicht erklärlichem “CHWe1-
YCH gänzlıch übergangene Absıcht Greg0r’s den Antonıus U0-
Yarıo und Johannes Dominieı Kardınälen THNENNECNH, wurde
&, der Kurıle , wıe unten gezeigt werden wıird, gy’erade -
Ende MäÄärz zuerst ruchbar. Dem Z wecke der Gegenschrıft ent-
Ppricht QS NZ,  B 1E a0ofort auf die Angriffe des „ Brıefes
Satan’s** dıe Abwehr versucht. Und SO werden WIT sıcher NnıcC
tehl yehen, WENN WITr den „ Brıef Satan’s ** in dıe etzten Ta  T  e des
März und 16 erste Gegenschrıft aurtf den DIL 1408 setzen.

Die umfangTeichsien und anscheinend auch wichtigysten ach-
richten über Johannes Dominıei bhıetet dıe VOR Johann
Ar o 17ı verfalste Vıta Diese ist VOüR kKattınger ın der ‚„ Latte-
rTarıschen Rundschau “ 202) als „ Bericht eines Augen-
zeugen *“ bezeichnet worden. Doch S ıst Ing. Denn zunächst
ergiebt SICH einer ÄAufserung der ıta über dıe Papstnamen

continue qadversus te intrepide PUgnans virtutum vezxiıllıs ereectis
despondens unı 1TO virgımem eCastam turbam Magnam exhıbere
Christo. Der Leser D  möge selber urteilen , ob solche salbungsvolle
allgemeine Redensarten irgendeine sachlıche Widerlegung der 1mM

29‚Briefe satan’s“ enthaltenen Angriffe a_uf Johannes Dominie1 darstellen !
ol untfen.

DEn Farlatus, Illyricum Sacrum. VJL,; 159153
Aecta Sanctorum, I 9 Junu, 399—418
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nach Beendigung des Cchisma dafs diese VOÖTF dem Pontifikate
NN0CENZ Y ITIL (1484—1492), welcher Zuerst W1leder einen der
während des chisma gebrauchten Papstnamen annahm,
schrieben ist

annn erweıst dıe Bezeıchnung des Antonın ALS „ Praesu1“
dafls dıe Vıta nach 1446, WO lefzterer Krzbischof VONON H'iorenz wurde,
ertfalst ist. Da dieser hıer ferner q IS (Sanctus) bezeichnet
wird, rg1ebt SICH weiıter, dals d1ıe Vıta TS  4 nach Antonıin’s
'T’ode 2 Maı geschrieben 1st, Nur scheinbar SPricht
hlergegen, ennn der Verifasser IL einer anderen Stelle S 32)
den Antonin a UIS „No0STrae „etatıs decus “ bezeıchneit, denn e1in
olcher USATUC. ist aUCN TÜr eiNnen schon gestorbenen Ze1t-

berechtugt Im inklang mi1t diesen aten steht dıe
age des Verfassers, über den Mangel . AUuSs WFlorenz gebürtigen
Kardınälen; dafs zwischen 31—1 keine Krnennung eines
olchen stattgeiunden ; darauf hat denn auch schon (jenschen
hıingewlesen

Also 1st dıe Vıta nach dem Z Maı 1459 und Vor dem
August 1484 verfalst worden, mıthın aiwa 100—125 Jahre

ach der Gehburt * und 40—65 Jahre nach dem Tode A des J0-
hannes Dominie1. Von dem Verfasser q lSs eg1inem Zeitgenossen
kann a 1sS0 DUr unter Annahme e1nes ’anz aufsergewöhnlich hohen
Alters desselben die ede sein , und für diese Annahme
auch der geringste Anhaltspunkt.

Der V erfasser der Vıta ist Mönch im Dominikanerklostef
Sta4 Marıa Norvella Florenz. Krüher durch öffentlıche und
private (+eschäfte In spruch haft GTr 1n dem ıllen
Kloster Ruhe gyefunden, das gerade auf den bis ZU Kardinal

ennn inemporgerückten Urdensgenossen besonders <tO1Z Wäar.
des Klosters Nähe Wäar das eltarlıche Haus des ardınals, alf
dem Klosterkirchhof ruhten dessen Verwandten In der 0STeTr-

1) Acta SS e1it. provenit, ut nullus Pontificum , Q uı
deinde ereat]ı sunt, Z  S nominıbus (quibus dieebantur) Qul1 1n isto
schısmate praefuerunt, ulla, ratione nomıinentur: 1 SCMPET esset
difficultas 1n UuUumerTO.

2) 412, ad Antoninı Praesulis domum el 3,bı-
+atıone permi1ssa.

409, S 51 un! 4.10, Anm.
Vgl mıiıt Antonını chron. IIL, tit. 2 Cap 11,

d 683 (editi0 Lugzd, obit autem ae_ta.tisSu4e
Aecta Ss 306, Anm. un! 418, Anm.

6) $ 1ND S CU) superior1bus aNnNısS publıeis et privatis detinerer

7) quod et CONViCINUS esset et SUOTUIMN apud noSs haberentur
sepulera majorum.



KARD. JO  u DOMIN IOL. 279

kırche hatte 418 Knabe ebetet und hıer auch den Entschlufs
ZUU1 Kıntrıtt 1n den Orden efalst hier Wr Novız und jJahrelang
Prior FCWESCH Voll Begeıisterung für diesen schreıbt 6r darum
dessen Vıta und wıdmet S1e seinem intimen Freunde Johannes Der-
Jingerius. VDieser ist eın jJunger eltmann, aDer noch un verheiratet,
als0 hat al noch die Freiheit 1n den Ordensstand treten können;
ınn dıiesem Entschlufs bewegen Ist der ausgesprochene
und die Darstellung durchdringende Z weck der Vıta. Diesem

dem Freunde den Johannentsprechend ste11% der Verfasser
Dominie. als das Ideal e1nNes Ördensmannes VOL Augen, preist
iıhn mıt allen 81n 61nNer nach humanıstischer Klassıcıtä: r1n-
genden hochpathetischen Sprache und verschmäht atuch in der
Verteidigung desselben rhetorısche Spitzündigkeıiten nıcht Dıe

dafls beispielsweıseschwülstıge pathetische Breite 1st derartıg,
die ersten HEeun Paragraphen eigentlich NUur Redensarten ent-
alten, dafs der erste Herausgeber Leander Alberti dıieselben
einfach weggelassen hatte Schon WE  5 des &TrOIseN zeitlichen
Unterschiedes zwischen den Daten AUS dem eben, des Johannes
Dominicı und der A bTassungszeit SE1NET Vıta 1S% 85 qls oben AuU.  {serst
wahrscheinlich hıngeste. worden, dafls der Verfasser keın Taite
S CHU0SSC mehr FOoWESECNH S8]1. Ebendies erweist auch ]ıne Reihe
VONH Aufserungen ın der Vıta , weiche EeUtlG erkennen lassen,
dafs der Verfasser jenen nıcht persönlich ekannt hat, und dafs
sg1ine Nachrichten über jenen ZU. yuten 'Teıl auf mündlıchen MıtGte1i-

Selbstverständlich 1S%t, dafsJungen älterer ersonen eruhen
s<olche Miıtteilungen gerade 1m Kloster ST Marıa Norvella zahl-
reich zusammengelÄossen CNH; aber ebenso elbstverständlich,
dafs dieselben 1 Laufe eines halben Jahrhunderts sıch legenden-
haftt entwıckelt und verklärt hatten. Dafs 1m Kloster schriftliche
Aufzeichnungen über _ Johann Dominiei vorhanden SoWC5SON, dıe

2) Acta s 895; Note Vgl domus nOosira.
1pse LeEcumM SWl intıma. et sincem famiharıtate CON-

junetus.
4) Kam eTrTO 1de1rco ad Le mıttendam iustituo quando N1ON-

dum 1pse mundo nupsıstı et adhuc ubı facultas est 1n Christo
nubend.i.

Vgl namentlich die offenbar VO: Verfasser selbst ausgearbei-
direkten Reden 17—21, 60—61; 69—(1, (4, (I, 4, S6—87

Vgl 51 Mıtte.
eta Sa 401, Note ıs8)  ( Vol S 30

10rın des VvVon Johannes Dominiei
Memini L ma]or1bus accepisse natı

ründeten Domuinı-(Die erster 5°%kanessenklosters ın Florenz natam ferunt. S 3 majoribus natu
audıvısse recolo Ferunt enım 1n templo (wo be-
graben ist) .fa .. © PAG

/ f HAKARD. JOH. DOMINICL  279  kirche hatte er als Knabe gebetet und hier auch den Entschlufs  zum Eintritt in den Orden gefafst ', hier war er Noviz und jahrelang  Prior gewesen .  Voll Begeisterung für diesen schreibt er darum  dessen Vita und widmet sie seinem intimen Freunde ® Johannes Ber-  Jingerius. Dieser ist ein junger Weltmann, aber noch unverheiratet,  also hat er noch die Freiheit in den Ordensstand treten zu können;  ihn zu diesem Entschlufs zu bewegen ist der ausgesprochene *  und die ganze Darstellung durchdringende Zweck der Vita. Diesem  dem Freunde den Johann  entsprechend  stellt der Verfasser  Dominici als das Ideal eines Ordensmannes vor Augen, preist  ihn mit allen Mitteln einer nach humanistischer Klassicität rin-  S  genden hochpathetischen Sprache ® und verschmäht auch in der  Verteidigung desselben rhetorische Spitzfindigkeiten nicht ©.  Die  dafs beispielsweise  schwülstige pathetische Breite ist derartig,  die ersten neun Paragraphen eigentlich nur Redensarten ent-  halten, so dafs der erste Herausgeber Leander Alberti dieselben  einfach weggelassen hatte “.  Schon wegen des grofsen zeitlichen  Unterschiedes zwischen den Daten aus dem Leben, des Johannes  Dominici und der Abfassungszeit seiner Vita ist es als oben äufserst  wahrscheinlich hingestellt worden, dafs der Verfasser kein Zeit-  genosse mehr gewesen Sei.  Ebendies erweist auch eine Reihe  von Äufserungen in der Vita, welche deutlich erkennen lassen,  dafs der Verfasser jenen nicht persönlich gekannt hat, und dafs  seine Nachrichten über jenen zum guten Teil auf mündlichen Mittei-  Selbstverständlich ist, dafs  lungen älterer Personen beruhen ©  solche Mitteilungen gerade im Kloster St. Maria Novella zahl-  reich zusammengeflossen waren; aber ebenso selbstverständlich,  dafs dieselben im Laufe eines halben Jahrhunderts sich legenden-  haft entwickelt und verklärt hatten.  Dafs im Kloster schriftliche  Aufzeichnungen über Johann Dominici vorhanden gewesen, die  D 82  2) Acta Ss.'1l. c. p. 395, Note 6. Vgl. $ 13: domus nostra.  3) $ 1: ipse tecum sum intima et sincera familiaritate con-  junetus.  4) S 6: Eam vero ideirco ad te mittendam iustituo, quando non-  dum ipse mundo nupsisti et adhuc ubi facultas est in Christo  nubendi.  5) Vgl. namentlich die offenbar vom Verfasser selbst ausgearbei-  teten direkten Reden: $ 17—21, 60—61, 69—71, 74, 75, 84, 86—87.  6) Vgl. 8 51 Mitte.  Acta Ss. 1. c. p. 401, Note a.  8  Vgl  ’  $ 30:  D  jorin des von Johannes Dominieci  4: Memini me a majoribus accepisse natu  ründeten Domini-  (Die erster  dr  kanessenklosters in Florenz) natam ferunt.  $ 3  a majoribus natu  audivisse recolo  $ 89: Ferunt enim in eo templo (wo J. D. be-  graben ist). ..  B  A0  &4  a FA  fa  f  ”  £  HA ?fr\;>3‚fl;»*„ RKARD. JOH. DOMINICL  279  kirche hatte er als Knabe gebetet und hier auch den Entschlufs  zum Eintritt in den Orden gefafst ', hier war er Noviz und jahrelang  Prior gewesen .  Voll Begeisterung für diesen schreibt er darum  dessen Vita und widmet sie seinem intimen Freunde ® Johannes Ber-  Jingerius. Dieser ist ein junger Weltmann, aber noch unverheiratet,  also hat er noch die Freiheit in den Ordensstand treten zu können;  ihn zu diesem Entschlufs zu bewegen ist der ausgesprochene *  und die ganze Darstellung durchdringende Zweck der Vita. Diesem  dem Freunde den Johann  entsprechend  stellt der Verfasser  Dominici als das Ideal eines Ordensmannes vor Augen, preist  ihn mit allen Mitteln einer nach humanistischer Klassicität rin-  S  genden hochpathetischen Sprache ® und verschmäht auch in der  Verteidigung desselben rhetorische Spitzfindigkeiten nicht ©.  Die  dafs beispielsweise  schwülstige pathetische Breite ist derartig,  die ersten neun Paragraphen eigentlich nur Redensarten ent-  halten, so dafs der erste Herausgeber Leander Alberti dieselben  einfach weggelassen hatte “.  Schon wegen des grofsen zeitlichen  Unterschiedes zwischen den Daten aus dem Leben, des Johannes  Dominici und der Abfassungszeit seiner Vita ist es als oben äufserst  wahrscheinlich hingestellt worden, dafs der Verfasser kein Zeit-  genosse mehr gewesen Sei.  Ebendies erweist auch eine Reihe  von Äufserungen in der Vita, welche deutlich erkennen lassen,  dafs der Verfasser jenen nicht persönlich gekannt hat, und dafs  seine Nachrichten über jenen zum guten Teil auf mündlichen Mittei-  Selbstverständlich ist, dafs  lungen älterer Personen beruhen ©  solche Mitteilungen gerade im Kloster St. Maria Novella zahl-  reich zusammengeflossen waren; aber ebenso selbstverständlich,  dafs dieselben im Laufe eines halben Jahrhunderts sich legenden-  haft entwickelt und verklärt hatten.  Dafs im Kloster schriftliche  Aufzeichnungen über Johann Dominici vorhanden gewesen, die  D 82  2) Acta Ss.'1l. c. p. 395, Note 6. Vgl. $ 13: domus nostra.  3) $ 1: ipse tecum sum intima et sincera familiaritate con-  junetus.  4) S 6: Eam vero ideirco ad te mittendam iustituo, quando non-  dum ipse mundo nupsisti et adhuc ubi facultas est in Christo  nubendi.  5) Vgl. namentlich die offenbar vom Verfasser selbst ausgearbei-  teten direkten Reden: $ 17—21, 60—61, 69—71, 74, 75, 84, 86—87.  6) Vgl. 8 51 Mitte.  Acta Ss. 1. c. p. 401, Note a.  8  Vgl  ’  $ 30:  D  jorin des von Johannes Dominieci  4: Memini me a majoribus accepisse natu  ründeten Domini-  (Die erster  dr  kanessenklosters in Florenz) natam ferunt.  $ 3  a majoribus natu  audivisse recolo  $ 89: Ferunt enim in eo templo (wo J. D. be-  graben ist). ..  B  A0  &4  a FA  fa  f  ”  £  HA ?fr\;>3‚fl;»*„ R
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VvVoxh dem Biographen benutzt worden wären, 1älst der nhalt der
Vıta keineswegs erkennen ; vielleicht dafs e1ne kurze Notiız über
Se1INnenNn Kıntritt iNns Kloster exıstierte, denn das betreifende Jahr
ırd dreimal dort genannt aber sOnst nennt uln der 10gT2D
weder dıe amen SE1INer Kıltern, noch dıe Ze1t SEe1INEes Priorats,
noch das Jahr SeEiNes Yangs AUS dem Kloster, noch auch den
Todestag Umstände, welche sämtlıch al das Unsichere der
1mMm Kloster vorhandenen und erst VO  = Verfasser SCHFL  16 Nx1er-
ten mündlıchen Überlieferungen hınweisen.

ahe lıeg% die Vermutung, dafls der Biograph dıe Chronik
Antonın’s benutzt habe, weiche ıne Reihe outer Nachrıichten
über ohannes Dominiecr bıetet. Das ist denn aUCH die Ansıcht
des Herausgebers Henschen, Qer in e1iner SA1INeT Anmerkungen
ZUrE Vıta die Bemerkung MaC. der Bericht über das Blutbad
VON Cesenna E1 AUuS jener Chronik „Tast wörtlich “‘ abgeschrieben.
Indes eine nähere Vergleichun ergiebt, daJfs der SONST S VOI-

sichtige Krıtiker hıer irr£. ine derartıge Übereinstimmung der
beiden über AÄas Blutbad VoOxh esenna handelnden Texte , dufls
daraus e1ıne Benutzung der YTONLK Antonin’s g {g aicher oder
auch Nur 18 wahrscheinliec erwıesen werden könnte, ist nıcht
vorhanden. Auch dıe Vergleichung des Berichts der ıta über
dıe Thätigkeit des Kardınallegaten ın der husıtischen Angelegen-
heit mıt dem der TON1ILK Jälst dessen Entiehnung AUS dieser
nicht erkennen. Dagegen ZEUSCH gewıichtige argumenta silentio
für dıe Nichtbenutzung der Chronik vonseiten des Biographen.
Antonin’s Chronik y1ebt nämlich sowohl 1m eigentliıchen T exte
(S 468) a,1S auch 1 ÄAnhang (S 682) manche Sehr ehrenvolle
Nachrıichten über Johannes Dominicl, dıe der 10grap nıcht
bıetet, dıe dieser aber seiner panegyrischen Tendenz yemäls siıch
nımmer würde haben entigehen lassen, WEn J1€e ım vorgelegen

Das Erscheinen des Johannes Dominicı VOL der Kioren-hätten
tiıner Signorı1a 1m November 1406, se1ıne endung an das Kar-
dinalkollegium , <e1INe Anrede dıe schon 1Ns Konklave Q1N-
getretenen Kardinäle, <O1Ne früheren freundschaftlichen Beziehungen

dem neugewählten Papste der ıhn Nu.  S bel siıch ehält,
se1ıne durch einen VON den Gegnern bestochenen Diener .
geblich versuchte Vergiftung alle diese VOL Antonın VeI=

merkten und panegyrıschen Z wecken wohl verwendbaren

SS 22, 99,
410d

Antonin 111, 465 Wus ec1am familiarıtatem habuerat Ve-
netlis, CU) 1n minoribus essent. Dagegen ıta 46 (Papa) CUu)]

1a  : pridem Fratris Joannıs Dominıiecr nostrı celaram accepisset famam.
Vgl. S. 283, Anm
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Punkte meldet der 10gTap nıcht beı 1n: erscheint ONANNES
Dominieln Dlötzlich und unvermittelt und ohne jede Zeitangabe

der Kurıie ucca ,{g VO  S ans ernannter Erzbischof YONn

agusa
Doch scheint eıne der Chronik und der Biographie gemelin-

ırrıge Nachricht für e1ıne Benutzung jener hel Abfassung
168er ZeUgeEN . 11 hbeıden ird nämlıch unter den Maı
1408 CCa neuernannten vlıer Kardınälen weiliche Kr-
NENNUNS G1n Hauptmot1iv {Ür dıe Sacess10N der q |tenN Kardinäle
WL anstatt des Jacobınus del T'orso VON Udıne irrtümlıch
der erTsSt &. 19 September Z Jjena2 ernannte LUCAS Manzolo
gyeENanntT. Hierbe1 ist indes wohl beachten, dals der erste,
früher Protonotar, Curtisan und Leibarzt GregZ0r’s, eıne in Florenz
Sanl unbekannte Persönlichkeit War, während Lucas eben hier
allbekannt und gerühmt 2{8 Propsi des Humillatenklosters und
a IS Professor der Theolog1e , auf Empfehlung mehrerer Hioren-
tıner , dıe A, der Spitze der KRepublık standen, In NGCA; gyle1ıch
nach jener Ernennung der 187 Kardinäle VO  ' Gregor TL Bischof
VOxh Kiesole D ernannt und dann spater V September /AbB

Jacobınus und Lucas W.Kardinal befördert worden W:

2180 beıde ın demselben Jahre VvVOoOxn Gregor 11 Konüikt mıt
Se1nNneNn alten Kardınälen ernann und VoON diesen gleichermalsen
Jahrelang perhorreszliert. Endhch WAare beiıde, ZUr Zeıit der Ab-
fassung der Chronik wı]ıe der Vıta schon über e1in Menschenalter
t05 Unier diesen Umständen 1st S HN WEN1SSTENS sehr aNr-
scheinlich, dafls in Klorenz überhaupt W1@e 1n Sta. Marıa Norella
insbesondere die Erinnerung Jacobınus Jängst erloschen WaL,
während dıe beıden in ıhrer Vaterstadt berühmt KEeWOSCHNECN, 1m
selben Jahre und ım Konflikt miıt den Secessionskardinälen QT-

nannten Kardinäle Johann Domin1ie1 und Lucas Manzolo 1n Ge-
dächtnıs noch fortlebten, und dafs letzterer 1n der Lokaltradıtion

dıe Stelle jenes unbekannten Jacobinus gerückt W  9 AUuSs

dieser Lokalitradıtion IS der yemeinschaftlichen Quelle schönpiend
mögen Antonın und der 102T2D. den gemeinschaftlichen Irr-
ium verzeichnet en

Was nunmehr ÜUNsSsSerenN Hauptgegenstand anbetrufft, nämlıch
das Verhalten des ‚johannes Dominieci Wı den Unionsbestrebungen
während der Krise VOxNn 1407 und 1408, zeigt S81N 10grap.

Antonin J tıt. 22, Cap I, eta s 41,
'Theoderie1 de Nyem librı tres de se1smate. aNUusSCFT. (5+othan.

(nr. D2) fol.
3) o w1e uch Piero Minerbetti ın seıner Chronik bei Tartını

Rerum Itahear. Seriptores ; IL), 580.
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16 s xrOLISE Unkenntnıs üDer die einschlagenden wichtugsten
Verhältnisse und U ’hatsachen, dafs dıesem Punkt ‚IS Quelle
Sar Nn1C d1ienen kann

SO 1ST VOL 11l1em VL den Secessionskardınälen öffent-
ıch und wıederholt alle Welt verkündete Voxn Gregor öffent-
1ıch und wiederholt Bullen und Kneykliken eingestandene und
vonxn allen hetreffenden Quellen bis nach Enegeland und Polen Qr-

wähnte Thatsache, dafs dıe VONn Gregor den schäristen
Protest SE1165S Kardınalkollegijums Maı 14058 VOTZENOMMENO
Ernennung VOR VIOL Kardinälen, wOorunter ohannes Domm101, der
Hauptgrund WAr, weshalb dıe alten Kardınäle m1% Protest ges
dıe Gültigkeıt der Ernennung Z aufsersten Mittel der Se-
GesSSiIiON schrıtten, au diesem ege cdie Von innen angestrebte
Unı0on arreichen Wiıe verhält Sich Hun der 102Tap
dieser Thatsache Hr versichert Johann Dommuiecı S61 der
Unionssache erıg rgeben TeWCSCH , LT aber dann pathetisch

erselibe habe doch nıcht nachdem erst eben VON Gregor
A ardına. ernannt worden S61 diesen aps undank  q  >>  har verlassen
und den secedierenden Kardınälen s1ıch anschlıeflsen rönnen
Wäre 811N€ SÜü totaie, die wirklichen Verhältnısse 1US Gegenten
verkehnrende Unkenniniıs über diesen Kernpunkt der T1ISe 811e

finglerte, eErWwW1856 S18 uns den Bıographen q,{s Mann,
der pbanegyrischer 'Tendenz D ebenso TeISTEN W18

groben Fälscher der Wahrheit herabgesunken Ware IsStT aber
18982 Unkenntunls, Was uXS wahrschemlicher dünkt 10€ wirklich
vorhandene 7 TWweIlsSt S16 den Biographen q,{S Sar nıcht
orı1entıert über das Verhältnıs des Johannes
Unionskrise

Auch hınsıchtlıch der späteren Unıonsverhandlungen zwıschen
Könıg Sigismund beziehungsweise dem Konstanzer Konzıil OI-
se1ts un UÜregor XE anderseıts egt der 102Tap 6GLNG Fülle
Von Unwissenheit und xroben Irrtümern &. den Tag, worauf
übrıgens schon (Aeschen SE1NEN Anmerkungen ZUTE Vıta
aufmerksam gyemacht hat, sodals dıe ıta auch für diese Ze1t
NDetre des Verhaltens VoOn Johann Dominieci ZUT Unionsirage
SanzZ und Z wertlos ist

Fassen WIT nunmehr dıe Kesultate UNSerer Untersuchung über

15 Vgl Sed u ratıonı eONsentaneum iuerat, recedenti-
bus Pontifice ob e9) indıgnationem Cardinalibus alıs, ut 1DSE q UO-
que abiret, QUO NUPEITIME esset dignıtate ornatus. Quis 11

adversarlis eonlunxisset?
laudasset hominem, S11 hodie Cardinalis declaratus, postrıdie Pontifieis

2) Vgl 415 , Anm un! den dritten Abschnitt dieser
Arbeit.
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dıe Vıta Johannıs Domiainiecı ZUSAaMINEN , 1S% diese LWa rund
fünizıg JJahre nach dessen Tode und dessen Verherrlichung
vVon eineam Ordensgenossen verfafste Schrift ZWÜaLr insofern Voxn

Wert, a,{S 918 unSs 4US den Traditionen Vn Marıa Norella
manche ZuGe Nachrichten über seıne ugend und Se1N Ordens-
leben, ferner über dessen Beurteilung vonseıten der Florentiner
miıtte1lt, aDer 18 Queile über Sa1n Verhalten der Kurıe über-
aup und ZUL Unıjonsirage insbesondere kann 310 nıcht gelten.

Viel wichtiger für unseren Gegenstand sınd dıe den Johannes
Dominieı betreffenden Angaben der Chroönık Antonın’s
Zwar ist letzterear yjeich Caroh SIN begeisterter Lobredner, aber
r och Sein Ze1tZeN0OSSE und kennt ıhn persönlich. In der Jugend

nämlıch War des 0ONAannes Domminıicı Zuhörer, IS dieser mehrere
TE hindurch dıe Fastenpredigten zug1e16. 1n der Kathedrale
und Iın der Dominiıkanerkirche Klorenz 16 meldete sıch
dann beı diesem 1m Kloster d Hıesole Z U1 Kıntrıtt 1n den Orden,
ard anfangs ZWaLr zurückgewl1esen, dann ahber aufgenommen un
kehrte, nachdem SBIN Novizlat OTTLONA2A egendet @a  O, nach
Kıesole 1Ns Kloster zurück Da 1389 geboren und 1405
1n den en yetreten, 3180 1406 Vüxhxh Cortona iNns Kloster

Fıesole zurückgekehrt 1ST, Mag ın letzterem ungefähr
dieselbe Zeit wlıeder eingetroffen se1ln , q s Johann Dommuieı

(gegen Mıtte November asselbe für immer verhefs. Wenn
hlernach Antonin dessen olgende L’hätigkeıt &. der Kurıe nıcht

sondern 198088 durch 1n Se1NAaUus eıgner ANSCHhauuUNg kennt ,
Kloster gyelangende Berichte anderer und vielleicht auch durch
Brıefe Dominicl’s, ıst doch selbstverständlıch, dafls sıch
der für seınen Lehrer begeisterte Schüler ELg ber ıhn
unterrichtet hat Freilich mi1t weicher starken Leichtgläubigkeit

dabei verfahren ST zeigt J1n zweimalıger Bericht über die
Dominiec]1 angeblich versuchte Vergiftung , weilche Zı  Ar nıcht

den diesem zugedachten Sa  od, aher doch eine vollständige Häutung
des letzteren bewirkt habe

In unmıttelbarer der Unjionsverhandlungen und der da-
beı thätıgen ersonen der Kurie regor’s EL stehen bıs ZU.
Sommer 1408 beziehungswelse hıs ZU Frühling 1409 2180
gerade ın der Zeıt der Krise dreı ‚Anner, deren erıchte
uns reichhaltige und wichtige Aufschlüsse bringen W1e über die
Unionsverhandlungen überhaupt über das bezügliche Verhalten
des Johannes Dominien insbesondere ; SINd 1801516 VO

Ich eitiere nach der Lyonner Ausgabe von 1586
2 Vgl dessen ıta in Aecta Ss., $ Maj)l, 314g
3) ILL, 4(1 und 683 letzterer Stelle ıst der ext korrupt,doch leicht VAN emendieren. )
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Nıehelim, Lionardo Bruni VO AÄrezz0 und Pog10
Brace1i1olinı VO Terranu07ty23a. Alle dreı sind Kurlalbeamte.
Vermöge iıhrer amtlichen Stellung und ihrer vielfachen Persön-
lıchen Beziehungen SiNnd 312e Der dıe Verhandlungen und Han-
einden a der Kurie wohl unterrıchtet. Anfangs begeısterte
Verehrer Gregor’s gelangen S1e allmählich ZUI Überzeugung, dafls
dieser unter dem Eınkuls SE1INET nächsten Umgebung Wege e1N-
schlauge, die das Zustandekommen der Unıon planmälsıg vereiteln,
und entschlıelsen Ssich dann Verlassen Gre@&0or’s und Z

Anschlufs die Parteı des 1saner Konzils, der arste und dritte
schon im Herbst 1408, der 7WE1te 1m Aarz 1409

Obsehon ıhre amtlıiche ellung eine annlıche und d1e Partei-
steliung dıie gy]eiche 1st, 26128 sich in ihren VONXN einander
abhängıgen Parallelberichten eine merkwürdıge Verschiedenheit
Dietrıich ıst der echte Sohn e1Ner westfälischen Ritterfamılie:
ernst und Streng Rechte festhaltend, AA 6S verfechtend und
ZOrN1g aufwallend, WO e5 verletzt sjeht; anderselts doch
wieder leicht VOR tiefer Empündung übermannt nna annn voll
Zarter Milde und kindlicher Weichheit SChon 18% 61n Greis;
iM Dienst der Kurie ergTaut hat 6L hereits unte  D sachs Päpsten
gedient. och AUS e1gner Erfahrung kennt er die Ze1t VOLr dem
Schisma, 1 dieses noch nıcht SE1NE verwırrenden und verwüsten-

In den altenden Wirkungen auf Kirche und S5aaten änfserte.
Chronıken SEINeEeT Heımat, im Jordanus Von Osnabrüc. un In
den modernen (lateinischen) Werken Von Petrarca und Boca6cc10

Voxn der alten Herrhchkeit des römıschenhatte vieles
Reiches deutscher Natıon, VON der segensreichen Wirksamkeit
der Vogteigewalt des Kalsers über &,  S und Kırche gyelesen.
Das Kaisertum des gTOLsen Karli und der Ottonen ha; SICh 1n
seınem Geist mıt len Se1t Barbarossa ZULE Geltung yekommenen
Ansıchten von der Allgewalt des altrömıschen Kalisertums
einem 1deal yverschmolzen, das für geiIne Ze1t schmerzvoll VOer-

m1ılst und mit Sehnsucht zurückwünscht. Dasselbe Ldeal  A& fand
er als Kanonıst anch wiıeder ın einer Reihe VOR Stellen des
Dekretum, dıe nach Se1INer Auffassung den Kalser 1n einem Ver-
hältnıs der Überordnung üÜber dem Papstie darstellen. (+lühen-
der Eıiferer für dıe Einheit und Reinheit der Kırche, versteigt

d1€] enN]ıgen,sich oft In leidenschaftlichen Zorn alle
die er q Is Verhinderer der Einheıit und aIs Verunstalter der
Reinheit anffalst.

Schon 1399 hatte In einer Chronica “, die für e  1'  nen

1 IN  b z Vgl Leonardi Bruniı Epistolae (ed. Mehus) I1L,CL Vgl „ Fünf Fragmente Aaus der Chronik des Dietrich VvVoxn 1€=-
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deutschen Leserkreıis berechnet und ohl in erster Reihe auf
dıe rheinischen Kurfürsten wirken bestimmt scheint, se1ne
kirchenpolitischen een ausgesSprochen, dıe dann erst nach
Jangen Wırren seInemM LebenssÜbend Uurc. das Konstanzer
Konzıl 71 Te1l verwirklıcht sehen sollte: Als Kırbe der Macht
Karl’s und Otto’s qgoll der Kaliser mıt, seinen eerscharen 1ın
Italıen erscheinen, dieses unier qe1ne Herrscha und ZU Frieden
zurückbringen, IS advocatus eccles14g dıe ostreitenden Gegenpäpste
VOT 1ne durch ihn berufende Synode laden und auch der

IBER bıs aufKırche den Hrieden 1  F3  7  nd die Eınheit wiedergeben,
Fragmente verlorene Werk 1st wohl SICHETr eines der Fakto N,
weiche dıe rheinıschen Kurfürsten, unter enen der Kölner eın
HFreund Diıetrich’s WarLr, Ur setzung Wenzel’s und ZuUur Wahl
Ruprecht’s hbestimmt haben. Aber die 311 letzteren KEedAUTO
Hofnung wurde UTrC den jJämmerlıchen Mifserfolg des ıtalie-
nıschen Feldzugs (1402) vereıtelt. Neue Hoffnung auıt Besel-
tgung des Sehisma zeıgte SiCch dann ErSt wıeder ge1%t Gregor  S
Wahl Als S10 sıch aDer 1m Laufe der nächsten Monate immer mehr
TüOtE; IS beide Päavnste, besonders aDer der voliständıg Z

Werkzeug <81Nner innn beherrsehenden mgebun gewordene Gregor,
UTC. alle möglichen Winkelzüge das Unionswerk 1ns Unendliche

verschleppen S1CH mühten, sodals andlıch dıe Kardınäle Gregor’sS,
9uten Wiıllen iNTes Herrn verzweıfelnd ıhn verlielsen ,

Mit dem Kollegium des egenpapstes veraınt ohne und
beide durch e12 Konzıl dıe kirchliche Einheit wiederherzustellen,
da, verfalste Dietrich mıtten in der Ze1it der Kriıse sein Nemus
Unionis, eıne dem Kurfürsten Vox öln gew1dmete ammlung
der die Unionsbesirebungen ge1t Gregor  S ahl betreffanden Akten-
stücke. Der Verfasser erkennt darın noch Gregor XIL a ls recht-
mälsıyen Papst A stellt S1Ch 2180 noch keineswegs dessen

e ın das Werk eingelegten eigenenprinzıpzellien Gegnern
Aufzeichnungen ietrich’s gyeben uUXSs dıe unmıttelbar nach den
Kreignissen yeschriebenen Berichte aiNnes der Verhältnisse un
Personen der Kurıe kundigen Mannes. Der doppelte Um-
Stand, dafls der Verfasser siıch bereıts aufserhalb der urıe g_
stellt hat un S81n Werk einen Fraund 1n weılıter WYerne
sendet, 18 auch die doppelte Bürgschaft, dafs keine Rücksicht
auf Vorgesetzte oder mgebung dıe Aufrichtigkeit der Darstellung
abgeschwäc hat

KEtwa ZWEI Jahre Später schreıibt 1etF16 das dieseiben Kr-
eiIgN1ISSE mfassende drıtte Ruch SE1INESs Werkes 99 cCh mat ..

heim  b In den Mitteilungen des Instituts für österreichische (reschichts-
forschun (VIL, 1889, 583—. 614

1) ol das Prooemium.
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Die hıer gegebene Darstellung ist kürzer und weniger detaıhert.
Auch hat der Verfasser inzwıischen geine Parteistellung und Se1N
Urteil über (GGregor geänder Er 3TE auf dem en des
Pisaner Konzils und ist nhänger und Kuriale der VoRn dıesem

Bezüg-geschaffenen Papste Alexander und OhNannes
ıch Gregor’s ist Dietrich 1m Laufe der ZWe1 Jahre ZULI Über-
ZOUSUNS gelangt, dals O5 ıhm selber miıt sainem anfänglıchen
Unionseifer schon bald nıcht mehr EKErnst SCcWOSCH SE1, und dafs
Se1INe destallsıgen Versicherungen, Verheilsungen und ntschul-
diyungen oleich enen des GÜFEegENPAPSTES DU auf Täuschung DO-

Darum NeNNT ıhn m1T Benutzungrechnet ZeWOSCH xE1eNn.
eines Wortspiels otatt GreZor1us (Herdeführer) nunmehr e1ınenN
Krror1ius (Irreführer und bezeichnet ıhn a{s euchler, einmal

Hs würde nıchtSOSAL A, 1S einen ausgezeıchneten eguchler
SChWET allen, hegt aber hiler an(serhalb UNSSCIETr Aufgabe, nach-
ZUWEISEN , dafls 1et1C. In seıinem Unionzeliufer (bıs In den Maıavrl Ard ıd

x S: A optimıstisch und Später pesg_i{mis‘qj}sché über Gregor
geurtel hatı

Lıonardı Brunı ist feurıger Itahener 1n der Vollkraft
SEINETr Jahre, begeisterter Humanist voll idealen Sinnes, TEe1LNC.
N1IC. S AıZ frei VONR dem aıttlichen Libertinismus dem damals
die meısten Humanısten, W16 auch S81n Mitschüler, Freund ıund
Kollege Poggi0, huldıgten. Auf Verwendung des Jetzteren hatte

etwa 36 TE a 1T 1 TE 1405 der Kurıe e1ne Stelle
a,1S Sakretalr des Papstes Innocenz Vil erhaiten und diente dann
ın gyleicher Stellung dessen Nachfolger Grregor XE och Neu-
in2 1mMm diplomatischen Intriguenspiel der Kurıe chaute
miıt kıindlıchem Vertrauen und m1% Verehrung dem hochbe-
Lagten Papste m Der edanke, dafs ın dem hin-

anscheinend schon dem Tode S nahen (ireise nochäallıgen

Dieses spöttısche Wortspiel ist übrigens Dietrich Zar nıcht
eigentümlich , sondern offenbar unter den Anhängern des 1saner
Konzils und der egen-)Pä ste lexander UnN! Johann
gewöhnlich. Scehon dıe Im OMMerTr 1408 verfafste Schedula affıxa,
valvıs cel. Pisanae nennt Gregor einen Errorius. Ampliss. Colleetio
VIIL, 825—840 Vgl Mansı; GConeilia XXVIL, 465 4.67 Archirvıio
StOor1c0o Ital T LEL 361 In eiıner Unterredung mıt dem

3 esandten des Kürsten arl Malatesta &L Maı 1410 nanntfe der
wenıge lage später um (Gegen-)Papst gewählte Kardınal Cossa den
Gregor ebenso. Ampliss. Colleet. V, 1163 Und 1M offiziellen Re-

strum der Kanzleı Johann’s VO ebruar 1411 heilsen51 6 KErrorianı un die enedikt’s X 111 nach seinemregor’s Anhä
Irus de Luna) dieennamen L5  (P Lunatic1 (d. l. Mondsücht?gen).1411,IX,

Epist 1E 1 ILL,
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menschlıche Leidenschaften und egoijstische Absıchten iIm Wider-
spruch F dessen W orten walten könntien, lag ıhm unendlich
fearn ach iıhm ist der aps besten Wiıllens, aber In SE1nNeTr

arglosen Eıinfalt iırd durch seine mgebung vetäuscht un iITrCe

yeleitet. Darum olg 1n reuer Anhäneglichkeit ıhm noch,
918 Gr ihn schon anf den offenbar verkehrtesten sıeht,
und ver ıhn erst, IS ihn e11 Dekret KE1iNner Vaterstadt VOln

der Kurle , deren Treiben ıhm längst Zl W1der WäalL , heimrTu{ft.
elbst noch Jange Z.e11 später, a lq die Geschichte ge1Ner Ze1t . V
schreıbt eharrıt heı SeiINner irüheren Überzeugung‘, dafs

Gregor XIl guten, aber schwachen Wiıllens KoWOSCH QA81
Da ın Fiorenz ınter Colucceı0 Saluntatı <g1ne humanistischen

Stiudien gyemacht hatte, rannte er den ONAannes Dominiel iın
Se1nem dortigen Wiırken a ls Dominikanerprior ‚US eigner An-
schauunfg, ınd der Kurıe W ar q {s Sekretär und Vertrauter
Gregor’s erst recht 1n der Lage, den d vertfrautesten Berater des

Papstes ygwordenen Mönch AUuUS der nächsten ähe beobachten;
unzweifelhaft Wr auch, w1e eS VOIL Pogg10 faststeht der
Kurıe in persönlıchen Beziehungen ohannes Domminiel. So
r S61 Bericht über dessen Handeln und Se1N Urteil über dessen
Charakter für uns VvVoxh grölste Gewicht. ermehr 1rd d108eS
noch durch den Umstand, dafls Bericht und Urteil sich ın Se1nen
Briefen nden, die ıunmittelbar nach den Ereignissen geschrıebe
sınd und weDe ihres vertraulıchen prıyaten Charakters frei voxh

den Rücksichten sınd, welche bei TÜr die Öffentlichkeit bestimm-
ten Schriften oft und sehr das Aussprechen der UuVer-

hüllten Wahrheit behindern.
Pogg10 steht zwischen beıden, jedoch dem zweıten vie]

näher als dem ersten. WEr ist, gyleich Lionardo E1n feurıger Fa
liener, begeisterter Humanıst und mı1t inm ungefähr VoNn gleiıchem
Alter. An Geist ihm überlegen, überragt e ihn anch Hin
a1icht 1n dıe Verhältnisse. HKr schon eiwa D Jahre irüher
(1403) nach Rom ygekommen und der Kurie unter
Bonifaz Anstellung Q, |S SCrY1ptOr lıterarum Apostolicarum g‘_
funden, rannte als0 die Verhältnisse und Bräuche der Kurle
SCHON Jänger q 18 L10NaTrTdo. In oittlicher Beziehung aHer steht

Muratorı X12
Rerum S1110 tempore gestar! ecommentarıus (1378—1440) bel

2) MuratOrı XL  9 926 Voluntas nım illa, pontik_els recta NEQU&-
quam satıs habere firmitatıs reperta est ad Pontikeatum deponendum.

Vgl unten. An Pogg10 Johann Dominie1 noch
als Prior Von Fiesole 1n eigener Angelegenheit mehrere BHriefe C
schrieben ; ıne Thatsache die vermuten lälst, dals ıh: von Florenz
her persönlich kannte.

4.) Leonardı Bruni Epistolae ed Mehus, Bde
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e1t tLefer, WIie AUuSs SeC1INeN Briıefen, namentlıch aber AUS
sSe1iN61 miı1t den rgsien 0ten gespickten er facetiarum OL =-
sichtlich ST 555  0S Briıefe gyeben übDer Gerenstand
keıne Ausbeute Auch lange Jahre nach den uXs eschäi-

M1SL0512a Klorentinatigenden Kreign1ssen &eschrıebene
(_.. yeh rasch über d]ese hinweg, ohne das treben und
Ireıben der (amarnılla Gregor Kurıe irgendwie erwähnen,
und sSchweligt aUcNh über dıie VON dieser e1te durchgesetzten
Kardınalsernennungen über aG1e Person des Johann D0-
i 161 gyänzlıc. N UT er Kürze macht C da (4r820X
Verhalten SeciNneNn Unıonsversprechungen und Z den Umons-
bestrebungen behandelt dıe Meldung Gregor hnabe NIangS
manches oethan W4s SEINEN Unionseijfer ezeugen sollte; aber
endlıch habe CL, durch Anhänglıc  e1% c dıe einmal EITUNSENG
höchste Würde berückt dıe Unionssache verschleppnt ihr den
Rücken gewandt und Sel den Unjonısten, dıe ıhn SCciNHe6 Ver-
sprechungen mahnten, feindselıg gygeworden, weshalb 1nnn dann

alten) Kardıniäle verlassen hätten
Vıel klarer und hbestimmter Sprıcht S1CcH dann a,Der

Her anderen, yJeichtfails vi]ele Te nach den Kreignissen
verfalsten Schrıft, 1alogus CONTLCLA ypocrısım üb
Gregor  S Charakter und Verhalten ZUTI Un:onssache AaUS Nach
dem Urteile der Se1l Gre20r e1N braver Mann SoWESCH,
der sgelber ohne Lust und {Tug, 2her eben be1l SeC1INeTr arglosen
Kınfalt VON SsSe1nen Beratern auf Irrwege wyeje1tet ÜunN! Vonhn

soichen, die aUT iıhren Priyatvorteil bedacht YCeWESCH SCICNH, dazu
gebrac SC1, e1Ner anfangs Yyaherten Absıcht des Verzichts auf
den Pontikkat den Rücken 71 wenden Nach dem Urteile der
anderen dagegen S11 1n Heuchler TEWESECH, der d Süßlsıgykeıit
der Papstwürde der Einheit und dem Frıieden der Kırche V  T:  5  O-
Z  5 habe und dessen spätere Y’haten den früher ZULC Schau
getiragenen (FTeSINNUNgEN wıdersprochen häatten

Ks ıst leicht ersichtlich, dafs sich das erste Urteil üÜDer
Gregor mıt dem L10Nardos, das . weıte miıt dem Dietrich’s deckt,
Und L  e  16% denn klar hervor, dafls d1ıese beiden verschledenen
Urteıiule ZWEIeET der Person und Kurıj:e Gregor’s nahestehenden

kın reilich für die Kenntnis der Kuralverhältnisse WIGC

überhaupt für cdie Sittengeschichte Se1INeET Zeit äaulserst wichtiges
uch.

Y 2) Muratorı Scriptores Rer Ital 150 sqq
ährend des Pontihkats Nicolaus4)  3) Vgl unten. Die Aufündung der a1s Appendix VO'  - Kdw. Brown

dem Werke des rthumus Gratius angefügten und sehr Ver-
stecktem rte befindlichen Schrift verdanke IC der gutigen Beihilfe
des Herrn rof. V olquardsen (xöttingen.
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Männer keineswegs indıyıduell sondern AÄAnsıchten von ZWEL

Gruppen Al der Kuriıe Pogg10 schlıelst sıch SCeINEeEL

Dıalogus keiner VON beıden A, sondern otellt sıch mıt SC1IHNE1
Urteil ÜDer Gregor dıe Miıtte Gregor Se1 mehr das SCcWOSCH,
WaS WIL unpraktischen Büchergelehrten NENNEN mehr AUS

Unkenninıs, q,{S AUS Bosheit S61 6I anf Irrwege Xeraten; Vvoxn

egoıstischen Heuchlern, dıe 0r nıcht durchschauf, sondern für
brave anner gehalten habe, ethört sC1 6L ZUL Ansıcht

daflsKommen 3 811 erz1C. auf das apstium von ıh
qls dem wahren Papste e1Ne SChWere un Se1IN würde
Pogg10’8 Ansıcht scheint ZW ; 1chtlg, aber doch oberfächlich
Be1 Se1nleIn gyrolilsen Mangel sıttlichem KErnst und beı e
ange ZU Haschen aCcCNn pıkanten Frıyolıtäten betrachtet
Gregor  S rrungen mehr von der intellektuellen Se1te, drıngt aber
nıcht dıe 1e10 SCINer ethıschen Chwäche nämlıch der üÜüber-
mälsıgen nepotıschen HC Gregor Sy dıe ebenso WIie Se1INe ngst-
16  e1 und arglose Kınfalt VvVoxn SeCINEeTr mgebung 2UusgeNUtZt wurde,

ıhn Werkzeuge ZUFE KErreichung iıhrer Sonderıinter-
machen

In derselben chrıft Jalogus CONTrA hypocrısımM bringt Pogg10
dann auch noch wıichtige Aufschlüsse über den Charakter des
Johann Dommimıieı und dessen Verhalten ZUI Unionssache enN-
schen redet arüber SECINeEN schon oben erwähnten Anmerkungen
ZUr Vıta Johannıs Dominiecı Ner kurzen un absprechen-
den €e1Se, dafs eutlie erkennen ist. W1e unbequem ın die

1alogus gebrachten Angaben und Urteıiule des Pogg10
Da überdies den Dialog allgemeın 1ıtiert dals dessen AUTG
ündung sehr erschwert ist und da endliıch dıe Druckausgabe
ziemlıch selten 1ST haben WIL als ANnZEMESSCH erachte den
über Johannes Domminieı handelnden Passus den eben-
erwähnten über Gregzor der Beilage ZU. Abdruck bringen
(S 290) Aus demselben geht hervor, dafls Pogg10 den J0=
hannes NC blofs von Florenz her yekannt, sondern auch
Gregor’s Kurıe mı1t ıhm persönlıch verkehr hat Dieser Um-
stand der weıtere , dals Pogg10 1alogus den
Greisenalter gyeschrıeben, über Johannes SANZ sachlichen,
Von jeder Gehässigkeit dıesen freien und dessen Vorzüge
und Verdienste IS  altlos anerkennenden one re verlel.
hlıer sSe1nem Bericht und Urteıl en W ert

Aulser diesen vorstehenden Quellen, dıe ihrer Wiıch-
Uekeıt für unNnseren Gegenstand erster Reıihe stehen, kommen
dann noch zweıter 8 eLrac. dıe Angaben über FO=
hann Dominicl, welche sıch Bisc10on1, Liettere di Santı
Fiorentini;A K Va SOVEerNO dı famılıare ; Cornelıus,

Zeitschr. n , L
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Keclesiae Veneta@ und 1n mehreren HnEUGTEN Tolsen Ttalıenıschen
Quellenausgaben finden.

MBeilage.,
EiXcerpt AUuS og11l 1A1L0ZUS cCcCoONira hypoecrisim
(D 570 —583 Appendix d faseı1eulum TFeTuUumI expetendarum ef;
fugı1endarum H Orthuino Gratio edıtum , 0100 1535, den ed

208 Kdw. Brown, 0nd.

580—581
Quo% praetierea CENSEeS 0OSSO, Qqu1, GÜ  S dintius bonorum ViIrorum

operıbus institerınt, S  0  um ambıtionıs atque honorum dulce-
dıne captı, vitam mutant et mores? Num u a,.h Hypocrıtis
eXimes J0 um Dommineı1 ordıne Praedicatorum, qu]ı olım
2deo utuılıs apud NOoS Iu1t In serendo d opulum verbo dei? CUJUS

plurımum et exempla vitae omnıbus profuerun Multos
malos USUuS SUSTULL CLV1Late; QquUOS inter erat Jle improbus, ut
alendis aJ1s tota urbe, mensıs publice pnositis, alea Iuderetur.
At hie OS Oomnıno eJus est et cohortatione SUDLIatus.

Aecriıter insecfabatur Yltıa; mulıebrem vestium liıcentiam COM-
pressıt K mMu eg1% laude 127N2, ambıtıonem e inanem ylor1am
maxıme insectabatur; {A  39 1PSIUS erat denique Dbonıtatıs OPIN10 , ur
OMnNIS eıyvıtas B]us monitis 0btemperar At 18 Gregor10 d
Pontikecatum aSSUMPTO , D:  S audısset Promısısse um SCISSUrTAM
Keclesiag ollere at1am pr resignationem dıgnıtatis, Romam subıto
adyvolavıt, ut ım qd tam Sancium OPUS cohortaretfur. Coepit
TECTL2 mentfe suadere, quod lle promiserat. nvenıt hominem
paulo dur10rem; CI  3 ACT1US instaret, odıum contraxıt exXx aS81-
utate suadend]. Ig1tur a Circes habıtaeulum dıyertens SUMPtO
iıllıus poculo COrPUS et anımam immutarıt. Nam Cum homo esse
cCallıdus ei; astutus, et Qu1 seiret ul I0TO ; ubl SU1S consiluis Prao0-
elusum loceum CONSDEXIT, 4110 auUCcuPLO ın gratiam Pontikcıs ırrepsit:
O1l  z ceterıs Hypocritis, QUOTUH infinıta MUuLLLEUdO Fonfluxerat

Über die geringe Nachhaltigkeit dieser Wirkung vgl retin’s
Brief Ir Vellem, ut Romanıi ist1ı E, quibus vetfere glori1anichil raeter inanem 1actantıam remansıt , AaUurum , Ar entum , PUr-
PUuram INAaTtrgarıtas ceterumque orng.mentum mulierum lorentinarum
conspicerent.
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a.d urbem pervertendi Pontikecis gTatlg, sentire coep1t e quod
placeba hortarı. uSta pontificıs yratie PrTIMUumM Kagusınus OPISCODUS
factus est tum VeTO nostea Cardınalis; quod 61 Florentinorum
OLLLU1UIL odıum contraxıt Cum notı actum ımprobarent
M1ırarenturque am um S1D1 1DSI1, et Ssuper10r1bus verbıs confraıre
at, institutae Y1LA@ tatım , sScutum Hypocriıtarum confugiebat
coactum 1d VULLUS ut Y1t2@ PF1OTIS impedimentum SUSCEPISSE ]!
SiD1 Pontiice, ‚u11 obsısti 1071 nosset Sub OXCOMMUN1L-
GAatlıonis mandatum, ut ea  S dıgnitatem Ssuscıperet YUae
raeter SUu2xu voluntatem obig1sset

HuJus, IN Hanl, 161 testis SUun, Carole QuU1 1d LeMPOFIS rebus
omnıbus iınterful Memint, ut TI U urbem venıt Ccum 138307}
pranderemus AM1C61 domo, atqgue 11e inter lLoquendum 2652
Gregoriıl, nondum IMMUtaLUS, improbaret velutı am largo Ore

abnuentis, me Q1 A1XISSE qu1 pıleus OD1IAatus
capıtı de hac te deJ1icıet sententia: tum 1le Cum 1d videbıs,
Poggl, nıhiıl mplıus TEed1ItO HT ıdebo, e ut S0160,
eredam que 162 u praedıxeram 8Cc1dıit Imprimıs Gregorio
postmodum aUCLOr funt rTrenunclaret Doctissımus tamen et,
perhumanus, vıirtute alıenus funt ut nıhıl O]JUS Laudibus,
praeier 15 Y1ltae bene institutae mMutatlonem, 0bsStare *

Oceurrit mi1hl, 1HNYU2anM, horum * magıster, U Ul quidam Hypo-
eritam , q,111 SCCUS oxistimant. Durum est pPONeTE coelum,
ut alunt Ssad inter vıta unctos vagabıtur nostra OTatıo

Quisnam 9sSt 1s? INqUIT Carolus.
Gregorı1us, 1NQUam, GCGU1LUS antea ment10 habıta est nNobis;

Plures probum o% sımplıcem exıstimant VITum IU1SSE, QuO
O1US fuerit NECQuUeE allacıa et SuoS eEITOTES consultoribus

produsse. Aliorum CHIM, Quı utılıtatı intendebant,Su2-
sıonıbus 81 eonsiliis impulsum tradunt HON perstlt1sse PTr10Fr1
voluntate dıgnitatem Pontifcatus rejı1c1end].

Alı HyDoecrıtam aflırmant, C praetulisse um uUuN10N1 PAaCcıque
gecles1i2g dulcedinem Pontikicatus De6 PC10T1S YiLae ostentationem
sımılem ACHIS {ulsse Hoster10T1bus

Egx0 POTIUS hune 1UmMerum cO1ll1060, qUOS Arıstoteles
alt dOCTtOs e1 sapıentes Q Ua prudentes 0550 , et pOotIUS
1g norantia Y Ua malıtıa SE dixerım. Cum e121MmM SOMDeErinter Hypocritas vita solıtarıa {fuerıt versatus, aD 1185 POSt-modum, QUOS bonos putabat, seduecetus mentem et sententiam
vertit peJorem partem. Asserebant o PEIrVEISL homines,
ÖU.  S BSsSEe Pontifex, DPOCCAare mortalıter, S11 renunGlasset;confusionem idel uturam

Seiliecet Johannis Dominiei ef Magistri Lucae Florenti-
NO1 INn
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Vıde, INqu16 Carolus, haec nostra de Pontifce discussı0
q11 0d108a ceter1s, quı de SO dıctum putarent.

S1, 1nquam , Eugenius vıverei, tacıturnıtate ODUS esset: NOn

quod eu  S Hypocrıtam , inquam , putaverım , sed quod plurımum
Ilorum econsılus uteretur ; UuOTUumM odıa MaZ1s Q Ua Pontikecis
erant extimescenda. Verum de Pontifice Q1|1e24MUSs.

(Fortsetzung folgt.)


